
Halleſch e. Zeitung
ür die Provinz Sach

für Anhalt urd Chüriwgenw. Jahrgang 210

abend- Ausgabe Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolsnelzeile oder deren Raum 30 Pfennig
Reklamen am Séeslus des redaktionelen Teile die Zeile 100 Pfennig.

Anzeigenannahme bei der Seſchäftsſte e in Halle (Saale) und bei allen bekannten Annoncen-

Expeditionen. Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 20512

nd

mig ange.

reinn ledige
Marktpreß
eſtehunge

iel der
bedingte
iſt für ſig 1917 Nr. 518
tniſſe ſin N. e
r gesogene Zvezugspreis für Halle u. Vororte 3.25 Mk. Durch die Voſt bezogen 3.50 Mk. für das Vierteljahr
idern der nonatlich 1.20 Mk. Die Haueſche Zeitung erſcheint wöchentlich dreizebnmal. Sratis Beilagen.

Krieges valleſcher Courier (tägl. Fenilleronbeil.), J. Unterbaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mit
uale Zu eilungen. Jlluſtr. Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt)

erhältni rG rn Geſchäftsſtelle in Halle (Sagle. Leipziger Straße Nr. 61/62
tand m n P ernruf 7801 während der Geſchäftsſtunden). Nach Geſchäfts
ſprecut, ſchuß Schriſtleitung 5610, Geſchäftsſtelle 5008 und 5609
Rechnant Hauptſchriftleiter: Dr. N. Simon, Halle

age ſtehen en Z
über den 9 7die Städte

teichenbach,

und Müht.
er Kriegz,

Neue U-Boots-- Erfolge
gen ſtelley

rief Berlin, 9. Okt. (Amtlich) Jm Aermelkaunal
04iſ, wurden durch eines unſerer Unterſeeboote neuerdings vier
n tiefbeladene Dampfer verſenkt, die alle bewaffnet

1 warenz Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
4,30
I

900 Die Doppelzüngigkeit der ruſſiſchen Politik
Sthß, Petersburg, 9. Oktober. (P. T. A.) Politiſche und

diplomatiſche Kreiſe in Petersburg ſcheinen durch einen Brief,
den der ehemalige ruſſiſche Botſchafter in Tokio und Waſhington

n Börſen- I Laron Roſen in dem Maximaliftenblatt „Nowoje Shien“ ver
uß an die J iffentlicht und deſſen Aufnahme die anderen Blätter ablehnten,
nächſt ein M unangenehm berührt zu ſein. Baron Roſen wirft der ruſſiſchen
erheblichen N diplomatie vor, daß ſie auf die verbündeten Mächte
arden und nicht genügend Druck ausgeübt und die Frage der
ſtellten ſich J Lerwirklichung der von der ruſſiſchen revolutionären Demokratie
rs auf ſo- I aufgeſtellten Grundſätze: Frieden ohne Annexisnen
Deutſche Mund Entſchädigungen“ ſehr verzögert habe. Der
elne Berg. J Verfaſſer erklärt, dieſe zweifältige Haltung der ruſ
ſich nah ſiſchen Regierung füge den Jntereſſen des Landes einen
Rüſtungs- M uicht wieder gutzumachenden Schaden zu, denn die Stimme der

eträchtliche I ruſſiſchen Diplomatie werde mit jedem Monat des Krieges und
gehörigen M her ſtets zunehmenden Zerrüttung ſchwächer. Dieſe Doppel-
lebhaften Nzängigkeit der ruſſiſchen Politik in der Frage

Frieden oder Krieg, ſchreibt Baron Roſen, enthüllt vor der Nation
zwei Lager. Das eine bedeutſamere Lager erſtrebt ſehnlichſt den
Frieden, während das andere, aus einer unbedeutenden
Rinderheit beſtehende, ſich hartnäckig auf den Krieg bis zum
Aeußerſten verſteift.

Das nene ruſſiſche Kabinett
Petersburg, 9. Okt. (P. T.-A.) Nach der Parteizuge-

hörigkeit iſt das neue Kabinett folgendermaßen zuſammen-
geſetzt: Drei Sozialrevolutionäre (Präſidium, Wege, Landwirt
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do u Narine, öffentlicher Unterricht), ein Radikaldemokrat (Finanzen),
o vier Kadetten Handel und Jnduſtrie, öffentliches UnterſtützungsIn Sack M geſen, Kultus, Staatskontrolle) und zwei Parteiloſe (Aeußeres

in Stutt- und Präſidium des Wirtſchaftsrates).

pidende Petersburg, 9. Okt. (P. T. A.) Der Arbeiter und
Soldatenrat nahm nach der bereits gemeldeten Neuwahl
ſeines Bureaus eine maximaliſtiſche Entſchließung
an, die ſich gegen die Koalition der bürgerlichen Elemente
wendet und der Verſicherung Ausdruck gibt, daß der einzu

NPEerufende allgemeine Kongreß der Arbeiter- und Soldaten-
g des di M räte eine wirkliche revolutionäre Gewalt ſchaffen werde.
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Helſingfors, 9. Okt. (P. T. A.) Nach dem vor-
läufigen Wahlergebnis wird ſich der neue Landtag
aus 95 Sozialdemokraten, 65 Mitgliedern des bürgerlichen
Blocks, 22 Mitgliedern der agrariſchen und 16 der ſchwedi-
ſchen Parteien zuſammenſetzen. Die Sozialiſten erhielten
insgeſamt 316 922, die Bürgerlichen 213 502 Stimmen.

Zur militäriſchen Lage
Bukareſt, 8. Okt. „Lumina“ ſchreibt über die mili

täriſche Lage unter anderem:

erde auch

präſident Wunder können nicht geſchehen. Das zariſtiſche Ruß-
den ſüd land iſt zu'ſammengebrochen, und der Koloß liegt in
Fie e Zuckungen. Die Dampfwalze iſt zum alten Eiſen geworfen
Die L rorden. Die Rolle, die von der Entente Rußland zugedacht war,

kann kein anderer übernehmen, und die durch das Ausſcheiden
Rußlands aus dem Kampfe geſchaffene Lage kann nicht mehr

es Abg geändert werden. Die Revolution hat allen Hoffnungen ein
bhängig Ende bereitet. Der unverbeſſerliche Optimiſt ruft aus: Aber

h iſt in Amerika und Japan! Wenn Amerika auch noch ſo viele
Truppen an die Weſtfront ſchickem würde, ſo kann dadurch der
Zuſammernbruch der ruſſiſchen Front doch nicht
ausgeglichen werden. Sollten aber Amerika oder Japandie Wahnſinnshandiumg begehen, Millionenheere durch die mos-

kowitiſche Unermeßlichkeit zu befördern, ſo könnte dies den
inneren Zuſtand des in Anarchie verfallenen Rußland nicht be
einträchtigen. Dieſe Aktion müßte erlahmen und ein ſolches Heer

wäre der Vernichtung ausgeſetzt. Eine ſolche Expedition würde
bald den Charakter der Unterdrückung der anarchiſtiſchen Be
wegung, in dem ſich ein einhundertachtzig Millionen Einwohner
zählendes Volk befindet, annehmen, und der militäriſche
Zuſfammenbruch wäre dann noch fürchterlicher.
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Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 9. Okt. Heeresbericht vom 9. Oktober:
Laukaſusfront: Am rechten Flügelabſchnitt feindliche
Patrouillenkämpfe zu unſeren Gunſten. Jn Perſien überſchritt
eine aus Reſtorianern und Armeniern beſtehende Bande unter
der Führung ruſſiſcher Offiziere unſere Srenge nördlich Re
wanduz. Sie überfielen und plünderten in der Rähe der Grenzefriediige Einwohner und Ortſchaften. Unſere Truppen ver-
jagten die Räuber. An der übrigen Front keine beſonderen

mittwoch, 10. Oktober 1917
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 10. Oktober.

Weſtlicher Kriegsſchauplaßz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Auf dem Schlachtfeld in Flandern traten

geſtern neben 11 britiſchen Diviſionen wieder
franzöſiſche Truppen in den Kampf.
tige Kraftanſpannung der beiden verbündeten Weſtmächte
erſchöpfte ſich in tagsüber währendem Ringen an der Stand
haftigkeit unſerer Flandernkämpfer.

Die morgens nach ſtärkſtem Trommelfeuer
vorbrechenden Angriffe bildeten die Ein leitung zur
Sehlacht, die ſich bei unnnterbrochener heftigſter
Artilleriewirkung bis tief in die Nacht in faſt 20 Kilo
meter Breite auf den Trichterfeldern zwiſchen Bix
ſchoote und Gheluvelt abſpielte. Die Gegner warfen immer
neue Kräfte in den Kampf, die morgens an einzelnen
Stellen bis zu ſechs Mal gegen unſere Linien anſtürmten.

Sübdlich des Houthoulſter Waldes gewann der Feind
bei Draſibank, Mangelaere, Voldhoek undam Bahnhof von Poelkapelle etwa 1500 Meter an Boden,
bis ihn der Gegenſtoß unſerer Reſerven traf und ſeinen
Anfangserfolg. beſchränkte.

Von Poelkapelle bis ſüdlich von Cheluvelt
haben unſere tapferen Truppen ihre Kampflinien feſt in der
Hand; die wiederholten feindlichen Angriffe gegen dieſe
13 Kilometer breite Front ſind ſämtlich unter den ſchwerſten
Verluſten zuſammengebrochen.

Bei den anderen Armeen war die Gefechtstätigkeit ge
ring; nur an der Aisne verſtärkte ſich der Feuerkampf.
Südlich der Straße La o n-Soiſſons vorſtoßende fran
zöfiſche Kompagnien wurden abgewieſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplah
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Mazedoniſche Front
Nordweſtlich des D oiran ſ e es warfen die Bulgaren

mehrere engliſche Abteilungen, die nach längerer Artillerie-
wirkung angriffen, zurück.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Oeſterreichiſcher Schlachtbericht

Wien 9. Oktober. Aus dem Kriegspreſſequartier
wird gemeldet:

Italieniſcher Kriegsſchanplatz
Zu einem größeren Gefechte kam es geſtern auf dem Bain-

ſizza-Plateau ſüdlich des Ortes Kal, wo der Feind nach ſtarker
Artillerievorbereitung einen Angriff gegen unſere Stellungen
unternahm. Die anſtürmenden Jtalieuer wurden teils zurück-
geſchlagen, teils drangen ſie vorübergehend in unſere Stellungen
cin, aus denen ſie durch einen ſofort einſetzenden Gegenangriff
unſerer Truppen wieder hinausgeworfen wurden. Hierbei
machten wir zwei Offiziere und 120 Mann zu Gefangenen und
erbeuteten ſieben Maſchinengewehre.

Auch am Monte San Gabriele war ein nächtlicher
Angriff gegen den Südflügel des Abſchnittes angeſetzt worden;
er iſt in unſerem Feuer geſcheitert.

Eine zu Sicherungszwecken durchgeführte Unternehmung
unſerer Truppen bei Konſtanjevitza brachte einen vollen
Erfolg und führte zur Gefangennahme von 180 Jtalienern.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei der von unſeren Truppen vorgenommenen Säuberung

des Gefechtsfeldes vom 6. d. Mts. von Waſchkoutz-St.
Onufry, wurden u. a. die Leiche eines ruſſiſchen Oberſten,
die eines ruſſiſchen Hauptmanns, ſowie eine große Zahl von ver
wundeten Ruſſen geborgen.

An der ganzen Front war geſtern die Zahl der Patrouillen-
unternehmungen und beiderſeitige Artillerietätigkeit erhöht.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Eine italieniſche Abteilung, welche öſtlich von Valona die

Vojuſa überſchritten hatte, wurde erfolgreich angegriffen und
zur eiligen Flucht über den Fluß gezwungen.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 9. Okt. Generalſtabsbericht: Mazedoniſche

Frount: Artileriefeuer von geſteigerter Heftigkeit weſtlich
VBitolig, im Cernabogen und auf dem Dobropolje.
Stadt Doiran war die Feuertätigkeit des Feindes ziemlich lebhaft.

Rumäniſche Front: Bei Tulcea und Jſaccea mäßiges
Störungsfeuer etwas lebhafter öſtlich Galatz.

aſſenangriffe in Flandern

Die gewal-

Südlich der

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner S chriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 629

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

Die geſtrige Reichstagsſitzung
Während draußen die gewaltige Flandernſchlacht tobt

und ſich Nerven und Arme deutſcher Helden ſtraffen, um
unſeren verblendeten Feinden die untrüglichſten Beweiſe
unerſchütterlichen Siegeswillens zu liefern, ſpielen ſich da-
heim in unſerem Reichstage Vorgänge ab, die nicht geeignet
erſcheinen können, dem deutſchen Schwerte wirkſame Unter
ſtützung zu verleihen. Jſt es doch ganz unausbleiblich, daß
das feindliche Ausland aus den Parlamentsberichten dieſer
Tage den Eindruck gewinnen muß, als ob es bei uns
drunter und drüber geht, als ob die deutſche Einigkeit, dieſe
Grundbedingung für einen deutſchen Endſieg, mehr als ge-
fährdet iſt. Daran ändert auch die Tatſache allein nichts,
daß man bisher noch im letzten Augenblicke Mittel und
Wege gefunden hat, den Brunnen notdürftig zuzudecken,
in den wir zu fallen drohen. Die ſozialdemokratiſchen
Interpellationen wegen der angeblichen alldeutſchen Pro-
paganda im Heere ſind mit einem unverkennbaren Reinfall
der Einbringer abgetan und das Mißtrauensvotum für die
Regierung iſt, gegen beide Fraktionen der Sozialdemo-
kraten, abgelehnt worden. Damit iſt die am Sonnabend
heraufbeſchworene Kriſe ſo einigermaßen überwunden.

Jn der geſtrigen Vollſitzung des Reichstages wieder-
holte auf diegmit drei Ordnungsrufen gekennzeichneten
Ausführungen des Genoſſen Dittmann der Reichskanzler im
weſentlichen ſeine im Hauptausſchuß am Montag vertretene
Stellungnahme und erklärte, daß die von der Oberſten
Heeresleitung als dringend erforderlich erkannte Auf-
klärungsarbeit im Heere unbeirrt fortgeſetzt werde, wobei
gegen alle Uebergriffe wirkſam eingeſchritten werden ſolle.
Dann aber kam der Kanzler auf den Mehrheitsbeſchluß vom
19. Juli zurück und ſprach ſich dahin aus, daß er glaube,
auf Grund dieſes Beſchluſſes einen Frieden durchſetzen zu
können, der „die Lebensbedingungen des Deutſchen Reiches
auf dem Kontinent und über See garantiert, der dem
Bauern den Lohn ſeiner Scholle gewährleiſtet, der dem
Arbeiter Lohn und Verdienſt und die Grundlagen ſozialen
Aufſchwungs gibt, der der Jnduſtrie Abſatz verſchafft, der
unſere ſtolzen Schiffe aus Bremen und Hamburg wieder
frei ausfahren, anlegen und Kohlen in aller Welt ein-
nehmen läßt, einen Frieden breiteſter wirt-
ſchaftlicher und kultureller Entwicklung,
einen wirklichen Frieden der Kraft.“

Auch dieſe mit lebhaftem Beifall des Hauſes aufge-
nommene Erklärung des Kanzlers iſt unſeres Erachtens
nicht geeignet, all die Bedenken zu zerſtreuen, die von den
Gegnern der Entſchließung vom 19. Juli gehegt werden
und in kraftvollen Kundgebungen immer wieder ihren Aus-
druck gefunden haben. Wir ſind nach wie vor der Meinung,
daß wir auf Grund des unſeligen Mehrheitsbeſchluſſes, wie
man ihn auch drehen und deuten mag, nicht zu einem
Frieden gelangen werden, der den ungeheuren Opfern des
deutſchen Volkes entſpricht und allen Erforderniſſen gerecht
wird, die wir zum dauernden Heile unſeres Vaterlandes für
unumgänglich notwendig erachten. Die Tatſache, daß dem
Mehrheitsbeſchluſſe der Geiſt und die Wünſche eines
Erzbergex und Scheidemann anhaften, iſt durch kein Mittel
der Auslegung zu beſeitigen.

Einen ganz beſonders ſchweren Schlag erhielt die Unab-
hängige Sozialdemokratie, die der Kanzler als jenſeits der
Grenze derjenigen Parteien ſtehend betrachtet, die ein nicht
den Beſtand des Deutſchen Reiches und Staates gefähr-
dendes Ziel verfolgen. Der Staatsſekretär des Reichs-
marineamtes v. Capelle war in der Lage, aktenmäßig
gegen drei Abgeordnete der Unabhängigen Sozialdemo-
kratie eine ſchwere Anklage zu erheben, die nur allzu ge-
eignet erſcheint, die Erklärung des Kanzlers zu begründen.
Es handelt ſich um nichts mehr und nichts weniger als
um einen ruchloſen Anſchlag, der gegen die Schlagfertigkeit
unſerer Flotte und damit gegen unſer Vaterland geplant
war und den die Abgeordneten Dittmann, Vogtherr und
Haaſe in nichtswürdigſter Weiſe unterſtützt und gefördert
hatten. All ihre krampfhaften Milderungs- und Beſchöni-
gungsverſuche müſſen ſcheitern an dem Aktenmaterial. das
der Staatsſekretär des Reichsmarineamts in den Händen
hat. Die drei Genoſſen haben ſich damit zu Mitſchuldigen
der dann mit ſchweren Strafen belegten Vaterlandsverräter
gemacht. Das deutſche Volk darf erwarten, daß auch hier
die gerichtliche Sühne nicht ausbleibt.

Jm weiteren Verlauf der geſtrigen Reichstagsſitzung
äußerte ſich der Staatsſekretär von Kühlmann über die
Friedensausſichten. Wir behalten uns vor, auf die bedeut
ſamen Ausführungen in einer beſonderen Würdigung ein-

zugehen. H. S.



Die Friedensfrage
und die bewaffnete Macht

Die bewaffnete Macht iſt die ultima ratio regis für die
hrung der auswärtigen Jntereſſen des Staates und für

die Aufrechterhaltung der geſetzlichen Ordnung im Jnnern.
Um dieſen Anforderungen zu entſprechen, muß ſie ein jeder-
zeit zuverläſſiges Werkzeug in der Hand der oberſten
Staatsgewalt ſein. Deshalb dürfen politiſche Partei
anſchauungen, die die willige Erfüllung der Gehorſams-
pflicht beeinträchtigen könnten, insbeſondere politiſche Par
teibeſtrebungen und Parteiſtreitigkeiten keinen Eingang in
ſie finden. Das iſt der Sinn der Forderung, daß das Heer
ſich von der Politik fernzuhalten hat, einer Forderung, die
im vaterlöndiſchen Jntereſſe mit aller Beſtimmtheit geſtellt
und durchgeführt werden muß. Einer Forderung aber
auch, mit der eine andere, nicht minder wichtige, die der
Pflege warmer Vaterlandsliebe und, in. monarchiſchen
Staaten, der Treue gegen den Herrſcher, keineswegs in
Widerſpruch ſteht. Darauf, ſich auch in dieſer Richtung zu
betätigen, können und werden Heer und Flotte nicht ver
zichten, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß dabei hier und da ein
Uebergriff auf das politiſche Gebiet erfolgt, der Anlaß zu
Beſchwerden vom entgegengeſetzten Parteiſtandpunkt gibt.

Jm Reichstage ſind neuerdings Fälle von politiſchen
Einwirkungen beſonderer Art, die in Heereskreiſen vorge-
kommen ſein ſollten, zur Sprache gebracht worden. Sie be-
ziehen ſich auf die Friedensbeſtrebungen und die Frage der
Kriegsziele. Das ſind zwar ihrer Natur nach keine politi-
ſchen Parteifragen. Wenn ſie gegenwärtig bei uns an
nähernd zu ſolchen geſtempelt worden ſind, ſo iſt dies eine
Anomalie. Gleichwohl iſt zuzugeben, daß es volitiſche
Fragen ſind, denen die bewaffnete Macht prinzipiell in Er
wartung der von der höchſten Staatsgewalt zu treffenden
Entſcheidungen fernbleiben ſoll. Aber zugeben wird auch
jeder Billigdenkende, daß dieſe Forderung hart iſt, und daß
Verſtöße gegen ſie, die in ermutigendem Sinne erfolgen,
ſo lange nachſichtig beurteilt werden ſollten, als kein Zweifel
beſteht, daß Heer und Flotte ſich jeder Entſcheidung über
Krieg und Frieden, die von der allein dazu berufenen Stelle
erfolgt, unbedingt und willig unterwerfen werden. Daß
die Männer, die täglich Leben und Geſundheit einſetzen, um
den Krieg zu erfolgreichem Ende zu führen, weniger als
der daheim gebliebene berechtigt ſein ſollen, ſich mit dem
zu erwartenden Ergebnis der gebrachten Opfer zu beſchäf-
tigen, wäre ſicherlich unbillig. Man ſollte deshalb mit Vor-
würfen zurückhaltend ſein, wenn die Anſichten hierüber ſich
in den Reihen des Heeres, abweichend von der Pflicht
ſchweigſamen Gehorſams, mal etwas laut bemerkbar machen.
Und gänzlich außer Zweifel muß die Pflicht der Vorgeſetzten
ſowie wohlgeſinnter Kameraden bleiben, in den Truppen
den Siegeswillen zu erhalten und zu ſtärken. Das kann
und ſoll ohne Eingehen auf politiſche Streitfragen ge
ſchehen. Jmmerhin würden vereinzelte Uebergriffe auf
dieſes Gebiet eher verzeihlich ſein als eine Vernachläſſigung
jener Pflicht. v. Blume, General d. Jnf. z. D.

Antrittsbeſuche von Kühlmann
Berlin, 10. Oktober. Staatsſekretär v. Kühlmann

reiſt nach Wien und wird von da aus ſeinen Antrittsbeſuch in
Sofia, Konſtantinopel und auf der Rückfahrt in
Ofen- Peſt abſtatten.

Abbruch der Beziehungen zu Eeuador?
Haag, 10. Oktober. Reuter meldet aus Waſhington: Der

Geſandte von Ecuador teilt mit, daß Ecuador beſchloſſen
habe, den deutſchen Geſandten in Peru offiziell nicht zu
empfangen, wenn er ſich nach Ecnador begebe. Jn dortigen
diplomatiſchen Kreiſen erblickt man in dieſem Vorgehen Ecuadors
den Abbruch der Beziehungen zu Deutſchland.

Ungünſtiger Stand der Lebensmittelverſorgung
der Feindesländer

Die engliſche Getreideernte ſollte nach den Juli
ſchätzungen etwa 12 Wochen zur Ernährung der Bevölkerung
Englands ausreichen. Daz ungünſtige Wetter der letzten ſechs
Wochen hat aber das diesjährige Grgebnis ſo ungünſtig beein
flußt, daß die Vorräte bloß 6—-7 Wochen veichen dürften. Die
Lage iſt bereits ſo geſpannt, daß eine neue energiſche Agitation
zur Verminderung des Botverbrauchz begonnen hat. Anfang
September begann eine Hochflut neuer Verordnungen, durch die
die Geſtehungs- und Verkaufspreiſe faſt aller Hauptnahrungs
mittel feſtgelegt wurden. Auch in der Fleiſchverſorgung
ergeben ſich für England die größten Schwierigkeiten.
Wie die „Times“ berichtet, wurde in einer vom Verbande der
Fleiſchhändler einberufenen Verſammlung eine Reſolution gefaßt,
die die Notwendigkeit ſofortiger Maßnahmen betont, um den
Fleiſchvorrat für den kommenden Winter und Frühling ſicher zu
ſbellen. Ein Redner führte auf dieſer Verſammlung aus „Die
Fleiſchvorräſe genügten nicht, um den Bedarf der Bevölkerung
zu decken. Die Einfuhr von Fleiſch ſei erheblich eingeſchränkt.
Wenn die Bevölkerung ſich nicht dazu verſtehen könne, weniger
Fleiſch zu eſſen, würde bald nichts mehr da ſein. Auch der
Teemangel hat die Regierung zu einſchneidenden Maß-
nahmen gezwungen, die auf die Kontrolle des geſamten Tee
handels unter Erfaſſung aller Vorräte hinauslaufen. Für
Zucker wurden die Kundenkarten eingeführt, ohne daß
es möglich war, den Verbrauchern die Zuteilung eines Mindeſt-
ugantums garantieren.Auch n Frankre ich bautet der Bericht des Ackerbau-

miniſteriums über den Stand der Felder äußerſt un
günſtig, die Ernte, die ſchon unter ſtarken Niederſchlägen ſehr
gelitten hade, konnte nur ganz unzureichend aus Mangel an
Arbeitskräften geborgen werden. Das Korn fing ſtellenweiſe zu
keimen an und die Halme faulten. Der begonnene Audruſch
zeigt, daß die Ernte ſtark hinter der Schätzung zurückbleiben wird.
Auch die Kartoffeln haben unter dem anhallenden Regen ſehr

z tden Lebensmittelnot in Jtalien zwang die Re
gierung zu vielen Maßnahmen, die einen tiefen Eingriff in das
Wirtſchaf sleben des Landes bedeuten. Brot, Weizen und
Weizenmehl ſind vom 1. Oktober ab in Jtalien rationiert. Die
Schweinezucht iſt der öffentlichen Bewirtſchaftung unterſtellt.

Jn Rußland hat die Lebensmittelkriſis eine derartige
Verſchärfung erfahren, daß die bisher nur vereinzelt auftretenden
Hungerrevolten ſich zu einer ſtändigen Gefahr entwickeln.
Peterzdurg und ganz Nordrußland ſtehen voreiner Hungersnot, da die Lebensmittelzufuhren von Taz
zu Tag zurückgehen. de diesjährige Getreideernte wird als

m Mittel“ ichnet.n dem allgemeinen Stand der Landwirtſchaft der uns
teindlichen Länder läßt ſich deutlich erſehen, daß die Lebens
mittelkataſtrophe in dieſen Ländern ſchon in abſehb rer
Zeit eintreten wird. Die Länge des Krieges die England als das
deſte Miltel zur Niederringung Deutſchlands aufſtellte, wird ein

eine hinein
altes deutſches Sprichwort bewahrheiten, das lautet Wer andern

gräbt, fällt ſelbit

Amerikas Druck auf die Neutralen
New-York, 8. Okt. (Reuter.) Der Waſſhingtoner Be

richterſtatter der „Aſſociated Preß“ teilt mit, daß die Re
gierung ſich endgültig geweigert hat, dem holländiſchen
Paſſagierdampfer „Nieuw Amſterdam“ das Einladen
von Bunkerkohle zu geſtatten, da Holland nicht
die Zuſicherung gegeben hat, daß das Schiff nach Löſchung
ſeiner für das belgiſche Hilfskomitee beſtimmten Ladung
nach den Vereinigten Staaten zurückkehren werde. Das
Vorgehen der amerikaniſchen Regierung wird als Anzeichen
dafür aufgefaßt, daß allen in NewYork liegen-
den holländiſchen Schiffen die Einnahme
von Bunkerkohle verweigert werden wird,
wenn Holland nicht geſtattet, daß die Schiffe Ladungen für
die Vereinigten Staaten fahren.

Für den Ban von Torpedojägern in Amerika
Waſhington, 9. Okt. (Reutermeldung.) Die Regierung

beabſichtigt, 350 Millionen Dollar für den Bau von
Torpedojägern auszugeben. Das Bauprogramm ſoll in
18 Monaten durchgeführt ſein.
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UnſreFeinde wollen den Frieden nicht.
Darum bleibt uns keine Wahl. Wir
müſſenweiter aushalten, weiter durch
halten. Keiner darf jetzt müde, keiner
mürbe werden, keiner auf halbem
Wege ſtehenbleiben. Jetzt heißt es:

O u r ch
Draußen mit den Waffen, drinnen
mit dem Gelde, die Jungen mit ihren
Leibern, die Alten, die Frauen, die
Kinder mit Hab und Gut. Alles für
alle! So bereiten, ſo erwarten, ſo

verdienen wir den Sieg.

Darum zeichne!

Keine Einſchränkung der Salinenbetriebe
Berlin, 9. Oktober. Von einzelnen Kriegsamtsſtellen waren

Erhebungen darüber veranſtaltet worden, ob es ſich im Jntereſſe
der dringend gebotenen Kohlenerſpavnis empſehlen würde, den
Betrieb der Salinen einzuſchränken und den Salzbedarf
in entſprechend vermehrtem Maße aus den Steinſalzwerken zu
decken. Da dieſe Frage für die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
Deutſchlands von allgemeiner, über den Vereich der einzelnen
Kriegsamtsſtellen hinausgehender Bedeutung iſt, wurde ſie am
8. d. Mt. zum Gegenſtand der Beratung i'm Reichsamt
des Jnnern gemacht, an der Vertreter des Kriegsernährungs-
amts, des Reichs-Kohlenkommiſſars ſowie der Buridesregierungen
und Vertreter des Salinenweſens und der Steinſalzinduſtrie
teilnabmen. Es ergab ſich, daß eine Einſchränkung der überall
im Reich verteilten Salinen frachtlich ungünſtig wirken würde,
daß Siedeſalz für gewiſſe Zwecke nur ſchwer oder gar nicht zu
entbehren iſt, und das es fraglich iſt, ob die Steinſalzwerke über-
haupt in der Lage ſein würden, ohne Gefährdung der Erzeugung
an Düngeſalzen einen etwaigen Ausfall an Siedeſalz zu decken.
Auch würde eine Erſparnis an Kohlen durch die fragliche Um-
ſtellung nach Lage der Verhältniſſe nicht erzielt werden können.
Zwiſchen den maßgebenden Stellen ergab ſich deshalb Einver-
ſtändnis darüber, daß davon abgeſehen werden ſoll, die
Salinenbetriebe zugunſten der Steinſalz-
werke einzuſchränken.

Der Sozialiſtenkongreß in Bordeanx
Bordeaux, 10. Oktober. („Agence Havas“.) Der

Sozialiſtenkongreß nahm den Antrag der Mehrheit mit
1552 Stimmen an: der Antrag der Minderheit erhielt
831 Stimmen, deren Antrag mit einem Zuſatz gegen die
Kriegskredite 118 Stimmen bei 85 Stimmenthaltungen.

Angeſpülte Minen
Amſterdam, 9. Okt. Jm September ſind an der

holländiſchen Küſte nicht weniger als 414 Minen angeſpült
worden, davon 359 engliſcher, 9 deutſcher, 6 franzöſiſcher
und 40 unbekannter Herkunft.

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 9. Oktober nachmittags: Jn Belgien griffen wir heute morgen
5 Uhr 30 Min. in Verb ndung mit der hri iſſchen Armee die deutſchen
Stellungen ſüdlich des Houthoulſter Waldes Draabank
und Weindendreſte an. Der Kampf dauert fort und entwickelt
ſich für uns günſtig. An der Aisnefront bemerkenswerte Ar-
tillerietätigkeit, beſonders in der Gegend des Punthaen. Jn der
hampagne glückte uns ein Einbruch in die deutſchen Linien bei
San Butte-de-Tahure. Wir zerſtörten Unterſtände und brachten
Gefangene zurück. Auf dem rechten Maasufer dauerte der Ar
tilleriekampf im Abſchnitt nördlich des Chaume-Waldes fort.
Von der übrigen Front iſt nichts zu melden.

Engliſcher Heeresbericht
vom 9. Oktober morgens Um 5 Uhr morgens griffen wir auf
einer breiten Front nordöſtlich und öſtlich von Ypern in Ver
bindung mit unſe en Verbündeien auf unſerer Linken wieder
an. Die Berich e melden, daß auf allen Teilen der Front be
friedigende Fortſchritte gemocht werden. Das Bester blaibt an
dauernd ſtürmiſch.

Provinz Sachſen und Amgebung
Reformations-Jnbelfeier

Wittenberg, 9. Oktober.
Der Evangeliſche Bund hielt heute ſeine Re,

formations- Jubelfeier in der Heimatſtadt der
Reformation Wittenberg ab. Zahlreiche Vertreter aus der
Provinz Sachſen und dem ganzen Dentſchland, beſonders
die Vertreter der Hauptvereine als Mitglieder des Geſam.
vorſtandes, waren herbeigeeilt. Auch die Vevölkerung der
Stadt nahm lebhaften Anteil. Um 316 Uhr bewegte
der lange Feſtzug durch die beflaggten Stratzen der Steht
zum Lutherdenkmal, wo 40 Vertreter der Hanptvereine ung
an ihrer Spitze Dr. Everling namens des Zentrgſ.
vorſtandes Kränze niederlegten, wobei Dr. Everling mit
markigen Worten den Gedanken. die der Ort wachrief, Anz.
druck gab. Beim Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche hieh
Generalſuperintendent Dr. Stolte aus Magdeburg die
Feſtpredigt. Abends 714 Uhr fand die Feſtverſammlung
in der Stadtkirche ſtatt, bei der nach mehreren Begrüßung
anſprachen Geheimer Konſiſtorialrat Dr. Scholz an
Berlin in der dem feinfühligen Gelehrten eigenen Cüſt
und Wärme die Bedeutung der Perſönlichkeit Luthers fij
die Vertiefung des religiöſen Empfindens der Gegenwan
behandelte. Die in Anbetracht der Kriegszeit ganz einfache
ernſte Feier machte auſ dem geſchichtlich denkwürdiger
Boden der Reformationsſtadt auf alle Teilnehmer einer
tiefen Eindruck.
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Die 15. ſächſiſche Provinzialſynode
beginnt, wie wir bereits kurz gemeldet haben, zur Erledigung
unaufſchiebbarer Geſchäfte ihre 4——5ötägigen Verhandlungen g.
Dienstag, den 23. Oktober in Merſeburg, Ständehaus. Di
Synode ſetzt ſich aus 141 Mitgliedern zuſammen, von denen 12
von den einzelnen Kreis bezw. Bezirksſynoden im Frühjahr d
gewählt worden ſind; die theologiſche Fakultät der Univerſi,
tät Halle entſendet 1 Mitglied, Geheimrat Prof. D. Da
Kattenbuſch, und durch Königliche Ernennung
gehören 20 Herren der Synode an. Wie ſoeben bekannt wird
ſind dieſe Königlich Ernann en die nachſtehenden Herren: Ober,
und Geh. Reg.- Rat D. Troſien-Halle, Forſtmeiſte
von Bibra-Thale, Fürſt zu Stolberg-Wernige,
rode, Landesökonomierat v. Dippe-Quedlinburg, Landes
hauptmann Freiherr v. WilmowskiMerſeburg, Sup. g.
Holtzhauſen- Hermsdorf, Generaldirektor Landrat g.
Winckler- Merſeburg, Oberpräſident Dr. v. Hegel Magde,
burg, Major von Katte- Mahlitz, Gehe mrat Prof. D. Di,
Loofs Halle, Werkzeugmeiſter Kühme-Halle, Maurerpoliet
Wickmann Calbe a. S., Regierungspräſident v. Gerz
dorff Merſeburg, Pfarrer Dr. BertlingBadersleben,
Generaldirektor v. Kroſigk- Magdeburg, Landrat v. Bis
marckStendal, Tiſchlermeiſter Döſſel mann Hamerz,
leben, Oberbürgermelſter Dr. SchirmerWittenberg, Suh
Bithorn Merſeburg, Oberbürgermeiſter Trenckmann,
Mühlhauſen.

Jhrem Berufe nach gehören der Synode an: 45 Superinten:

S
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D
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denten, 25 Pfarrer, 21 Guts- und Rittergutsbeſitzer, 7 Schul
männer, 7 Ober- und Bürgermeiſter, 5 Fabrikbeſitzer, 5 Lande
räte, 4 Univerſitäts-Profeſſoren, 3 Arbeiter und Handwerker
8 Juſtigleamte und 16 andere, zuſammen 141.

Kirche und Kriegsanleihe
Von den Kirchengemeinden, kirchlichen Stiftungen und

Fonds ſind auf die 6. Kriegsanleihe in der Pro
vinz Sachſen 6042 300 Mk. gezeichnet worden. Dig
Provinz Sachſen ſteht in dieſem Stücke in der preußiſchen
Landeskirche an zweiter Stelle. Zu Zeichnungen der
7. Kriegsanleihe müſſen, wie das Königliche Kon-
ſiſtorium in Magdeburg am 6. Oktober anordnet, alle ver
fügbaren Beſtände und Sparkaſſenguthaben der Kirchen-
und Pfarrkaſſen ſowie der kirchlichen Stiftungen und
Fonds, einſchließlich der Vergütungen für abgelieferte
Orgelpfeifen und Glocken verwendet werden. Ebenſo die
Einnahmen, auf die die kirchlichen Kaſſen in nächſter Zeit
zu rechnen haben. Auch durch Aufnahme von Darlehen
gegen Verpfändung von Wertpapieren bei den Reichsbank-
darlehnskaſſen, Sparkaſſen uſw. ſind Mittel für die
7. Kriegsanleihe nach Möglichkeit bereitzuſtellen. Endlich
kann der kirchliche Grundbeſitz für den genannten Zweck
durch hypothekariſche Beleihung nutzbar gemacht werden,
Beſonders wird dabei die Aufnahme eines Pfand-
briefdarlehns auf ländlichen Grundbeſitz bei der
Landſchaft der Provinz Sachſen (Halle, Martinsberg 10)
angeraten.

e

Der Krieg und die Krieger
ch. Bernburg, 9. Okt. Heldentod eines Pfarrers.)

Der hierſelbſt 1877 geborene Pfarrer von Quellendorf,
Robert Cachandt, iſt an der Weſtfront den Heldentod
geſtorben. Zweimal iſt er ins Feld gezogen, im Hrebſt 1914 al
Sanitäter und im Juni d. J. im Waffendienſt, zu dem er ſich
freiwillig gemeldet hatte. Ein Granatſplitter in das rechte Auge
und die Schläfe führte ſeinen Tod herbei.

x. Osmünde, 9. Okt. (Eine Ortsgruppe der Deut
ſchen Vaterlandspartei für Osmünde und Um
gegend) hat ſich im Anſchluß an die Nachfeier von Hinden
burgs 70. Geburtstag gebildet. Es ſind ihr ſofort 42 Männei
und Frauen beigetreten. Zum Vorſitzenden wurde Pfarrei
Klemann gewählt, zum ſtellvertr. Vorſitzenden Amtsvorſtehet
Weber. Die Verſammlung nahm einſtimmig folgende Enti
ſchließung an: „Wir Männer und Frauen aus den Kirche
ſpielen Osmünde und Großkugel, die wir zur Feier de
70. Geburtstages unſeres herzlich verehrten ſiegreichen Feld
marſchalls Hindenburg verſammelt ſind, erklären: Wir brauchen
einen Frieden, der Enzlands argliſtige Macht
zerbricht, uns Entſchädigung für unſere unerhörten
Opfer und Anſtrengungen und eine größere Sicherung unſerer
Landesgrenzen bringt. Sonſt iſt unſeres Volkes ganze Zukunft
vernichtet und es geht der Verarmung und dem Verfall
ſeiner Machtſtellung entgegen. Von dieſer Ueberzeugung durch
drungen ſind wir entſchloſſen und gewillt, in aller Not und Ge
fahr des Krieges weiterhin auszuhalten, alle erforderlichen Opfer
freudig zu bringen und alle Kraft einzuſetzen, daß ein Friede
wie er uns nottut, erkämpft werde. In allen Verſuchen, unſere
Volkes Kraft und Geſchloſſenheit zu zernagen, ſeine Sieges
zuverſicht zu lähmen und es in inneren Zwieſpalf zu ſtürzen
ſehen wir eine Verſündigung an unſerem Vater-
lande. Wir weiſen ſie darum auf das Entſchiedenſte zurück
Ebenſo entſchieden verbitten wir uns jede fremde Ein
miſchung in die inneren Angelegenheiten unſeres Volkes un
treten allen Bemühungen entzgegen, die Mißtrauen zwiſcher
unſere Fürſten und Führer und ung zu ſäen trochten.
ſolchem Unterfangen ſehen wir eine un erhörte Dreiſtig
keit. Jn deutſcher Treue feſt ſtehen wir demgegenüber zu
unſrem teuren Kaiſer und ſeinem großen Marſchall. Den all
mächtigen Lenker der Weltgeſchicke aber bitten wir, daß er und,
wie bisher, fürderhin mit ſeiner Kraft ſtärken und zu einem

ihren wolle, in der Zuverehrewwollen und geſegneten Frieden



e le an hilft, die idm vertrauen und unerſchütterlich

Tangermünde, 9. Okt. (Ein größeres Beute-geſ 4 eine belgiſche 15 em-Kanon a Holzlafette, iſt
vom Arti g. Magdeburg nach hier geſandt. Es iſt der
Stadt als Srſatz für das ſ. Zt. wieder eingezogene 5 cmGeſchiſz
überwieſen worden und wird demnächſt von der Jugendwehr vom
Zahnhof abgeholt und auf dem Marktplatz aufgeſtellt werden.

Stolberg (Harz) 9. Okt. Zur Hinden burggabe) hat
die hier abgehaltene Hindenburgfeier einen Reinertrag von 277Mark ergeben. Die Fürſtliche Kammer hat noch 1000 Vet. hinzu
gefügt, ſo daß von hier 1277 Mk. zur Hindenburgabe abgeführt
werden kon

Kirche, Schule, Staat, Ernennungen,
Jubiläen Todesfälle 5

ch. Deſſau, 10. Okt. (Penſionierung.) General
ſuperintendent D. Schubartt
guheſtand zu treten.

y. Stolberg a. Harz, 9. Okt. (Ernen n u ng.) Oberpfarrer
gichter iſt von der FürſtinMutter zum Superinten
denten der Grafſchaft StolbergStolberg und zum Schloß
und Hofprediger ernannt worden.

ö. Eiſenach, 9. Okt. Neuer Seminardirektor.gls Nachfolger des in den Ruheſtand getretenen die ren
Eeminardirektors Prof. Otto wurde heute im Beiſein der Be-
ſörden und ſämtlicher Schuldirektoren der Eiſenacher Sch“en,
wie der ihm unterſtellten Lehrerkollegien des Seminars und
er Jakobsſchule, der bisherige Oberlehrer am Sophienſtift in
eimar, Dr. Conrad Höfer, durch Oberſchulrat Dr. Krumb
ſol z (Weimar) als Seminardivektor feierlich in ſein Amt ein
geführt. In ſeiner großzügigen Programmrede bekannte ſich
r. Höfer, der ein Schüler des Coburger Seminars iſt, als An
ſänger der Herbarthſchen Pädagogik.

Eiſenach, 9. Okt. (Die Burſchenſchafter Thü
ingen werden am deutſchen Burſchen ſchaftsdenkmal zu

fiſenach den Gedenktag der Burſchenſchaft von 1817 mit kriegs
emäßen Verarſtaltungen feiern.

Loburg, 9. Okt. (Auf dem Rittergut Loburg 8)ind elf Schüler vom König WilhelmGymnaſium in Maghekurg

um land wirtſchaftlichen Hilfsdienſt eingetroffen.
Verſchiedene Vachrichken

x. Schloß Tonndorf (Kreis Weimar), 9. Okt. (Wander-
fahrt.) Am Sonntag abend wurde uns guoße Freude zuteil.
der Jünglingsverein von „Unſerer lieben Frauen“ in
alle (Saale) unter Führung ſeines Leiters Paſtor Knob
Jauch, machte ſeine diesjährige zweitägige Wanderfahrt von
Frfurt über den Riechheimer Berg nach Schloß Tonndorf. Nach
friegsmäßiger Verpflegung und überaus vergnügtem Nachtlager,
parſchierete die fröhliche Geſellſchaft über Buchfort nach dem

chen Weimar. Auf Wiederſehen, ihr lieben WanderfJaſſiſ

jurchen!

y Nordhauſen, 9. Okt. (Der Opferta u Deutſchlands Spende für Säuglings- und Kkeintinder-
ſchu hat in unſerer Stadt 18 188,95 Mk. gebracht (die größten
Ependen waren die von Fabrikbeſitzer Fritz Kneiff, 5100 Mk., und
Rudolf Kneiff, 2100 Mk.). Die Hausſammlungen ergaben
720 Mk. Nach Beſtimmung der Spender ſind verwendet für die
hrovinz Sachſen 3071 Mk. und für das neue Säu Jjeim in unſerer Stadt 3895 Mk. Von den übrigen o161 96 C

ſind überwieſen worden 40 v. H. dem Landesausſchuſſe und
v. H. dem Provinzialausſchuſſe.
y, Nordhauſen, 9 Oktober. Kartoffelbezug von derStadt.) Die von der Stadt Hartoffeln Ken 8 Mk.

für den Zentner und 6 Mk. für Minderbemittelte. Bei Zufuhr
ns Haus (frei Keller) wird außerdem noch ein Rollgeld von
v Pfg. für jeden Zentner erhoben. Die Stadt erhält ihren Kar
offelledarf teils vom öſtlichen Teile des Kreiſes Grafſchaft Hohen-
tein, teils vom weſtlichen Teile des Kreiſes Sangerhauſen.

Leipzig, 9. Okt. (Zur Unterſuchung bei der
firma Polich.) Entblaſſene Angeſtellte hatten bei der Reichs
ekleidungsſtelle gemeldet, daß die Firma Polich Wucher
reiſe nehme und ohne Bezugsſchein verkaufe. Dawaufhin trafen,

Mi wir ſchon meldeten, Reviſoren aus Berlin ein, die zunächſt
le Web, Wirk- und Strichwaren im Geſchäft beſchlagnahmten.

Montag war die Reviſiion beendet und am Dienstag er-
fnete man den Verkauf wieder. Die acht Tage, an denen das
mit weit über 400 Angeſtellten arbeitende Geſchäft geſchloſſen
eweſen iſt, haben ihm, wie behauptet wird, einen Schaden

gedenkt zu Neujahr in den

Se
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(Nachdruck verboten.)

Geheimniſſe und Wunder
Von Gertrud von Stokmans.

Um ſeine Nichten konnte er ſich während der Proben
enig bekümmern, und das war auch nicht nötig denn ihre
Nutter begleitete ſie, aber gerade vor der erſten Vorſtellung
litt Maxi einen kleinen Unfall, und es war ihr nicht möglich,

dieſem erſten Abend aufzutreten.
Die beiden Schweſtern gehörten, ihren Rollen nach, zu den

cht vornehmen Damen des Gefolges, welche, in koſtbarer Ro-
bkotracht, zu vieren in den mächtigen, vergoldeten Staatskaroſſen
üßen, im Zirkus herumgefahren wurden, und dann vor ver-
immelten Publikum ausſteigen mußten, um auf der Eſtrade
ben dem Kurfürſten Platz zu nehmen, und als ſeine Gäſte
m Reiterſpielen beizuwohnen.

Maxi genügte dieſe Aufgabe nicht. Sie fand ſie fade und
igweilig und beneidete die Damen, welche mit ihren Herren
m Schluß der Vorſtellung eine ſchwierige Quadrille ritten,
naber, da ſie vierundzwanzig Stunden lahm gelegt war,
ollte ſie dem Schickſal bitterlich, und die Gräfin wagte nicht,
e zu verlaſſen, weil bei ihrer Ungeduld ein dummer Streich
m ihr zu befürchten war, der das Uebel verſchlimmern könnte,
nd ſie dann von der Mitwirkung ganz ausſchließen mußte.

So blieb ſie denn als Wache bei der Patientin im Hotel,
nd freute ſich, daß Onkel Eberhard fie vertreten konnte. Er
kam ſeine Anweiſungen und verſprach, dieſe zu befolgen. Ein
rſatz für Maxi war ja glücklicherweiſe auch gleich zur Hand.
äie und ihre Kuſine Rainer hatten genau dieſelbe Figur.
Sabett brauchte nur ihr Koſtüm anzuziehen, ihre Perücke auf-
ſeßen und ihren Schmuck anzulegen, um ihre Rolle reſtlos
i übernehmen, und zugleich trat unter der Verkleidung und

chminke eine ſtarke verwandſchaftliche Aehnlichkeit zutage, welche
her von niemand bemerkt worden war. Wer die beiden
ingen Damen nicht genau kannte, konnte ſie leicht mit einander
rwechſeln, und das geſchah denn auch, aber während Maxi
h unter den Mitwirkenden ſchon ganz ſicher fühlte und der
äituation vollkommen gewachſen war, bangte Sabett vor der
ufgabe die ihr ſo plötzlich zufiel. Jm Grunde war dieſe ein
h genug. Sie brauchte nur das zu tun, was Marie Luiſe
it angeborener Anmut und Würde tat, und ihr in allem blind
ngs zu folgen, aber ihr graute, wenn ſie an durchgehende
ferde und umgeworfene Galakutſchen dachte, und ihre zaghafte,
upfindſame Natur bebte vor der Berührung mit ſo vielen
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Halle,

ſſen.

e le Nachher ging es beſſer, als ſie gedacht hatte.
r Freilich, auf der Straße konnte man kaum durchc en. Tie Randen Kopf an Kopf und ipahten

F

von 80,000—90, 000 Mk. verurſacht. Von Wucherpreiſenſoll nichts erwieſen worden ſein; wen hat aber feſt ten des

geren d ch Das Verbotes der Geä e i tung in einzelnen Fällen ohne Bezugsſcheiverkauft haben. v auge ſche tn
Zwickau, 9. Okt. (Ein ſchwerer Grubenunfallſh)

ereignete ſich auf dem „Glückaufſchacht“, wo plötzlich größere Ge
ſteinsmaſſen niedergingen und einem Arbeiter, Häuer Wolf,
den Rückweg abſperrten. Beim Verſuche, ihn zu retten, dehnte
ſich der Bruch aus und verſchüttete den Schichtmeiſter Brand
und den Häuer Schaule. Sie konnten erſt ſpät abends als
Leichen geborgen werden. Wolf iſt unbeſchädigt geblieben.
Schichtmeiſter Brand wollte am ſeines Todes ſein
40jähriges Ehejubibläum begehen, wozu die Familienangehörigen
bereits eingetroffen waren.

HohenſteinErnſtthal, 9. Okt. (Schadenfeuer.) Jm
Anteſen des Viehhändlers Kieſow hierſelbſt fi beim Aus-räuchern eines S'alles durch einen unglücklichen Zufan das in

dem angebauten Schuppen lagernde Stroh Feuer, und im Nu
ſtand das ganze Lager in Flammen. Das eiwa 100 Zentner Stroh
enthaltende Lager wurde von dem Feuer vollſtändig vernichtet

Börſen- und Handelsteil
Der Wirtſchaftskrieg

Die Bedeutung Belgiens für unſere Kolonien
und unſeren Handel

Unſer Hauptfeind iſt England und ſein Kriegsziel die
Vernichtung des deutſchen Handels. Dieſe Er-
kenntnis müſſen wir in alle deutſchen Hirne und Herzen häm-
mern. Dann wiſſen wir, daß es in erſter Linie um Belgien
und die deutſchen Kolonien geht, daß ElſaßLothringen
und Trieſt erſt in zweiter Reihe ſtehen und daß um ruſſiſcher An
ſprüche willen nicht ein Tag mehr Krieg geführt wird.

Der deutſche Handel, den England ſo fürchtet und haßt, ſtützt
ſich auf eine ſtarke Flotte und blühende Kolonien. Ein en
land ohne Kolonien iſt ein Deutſchland ohne Welthandel. it
Ausnahme des tapferen Oſtafrika befinden ſich alle e Kolo
nien in der Gewalt Englands. Das habgierige Jnſelreich ſieht
aber keine Möglichkeit den Raub zu behalten, ſolange wir Bel
gien beſitzen, ſolange die flandriſche Küſte deutſche UBootsbaſis
iſt. Wenn England die dauernde deutſche Herrſchaft über Bel
gien nur durch Herausgabe unſerer Kolonien verhindern kann,
wird es in den ſaueren Apfel beißen. Man will ſchließlich auch in
London wieder ruhig ſchlafen. Darüber aber müſſen wir uns
klar ſein: Alle unſere Eroberungen in Rußland und auf dem
Balkan können uns auch noch nicht Kamerun oder Togo zurück
bringen.

Die ungeheure Bedeutung Belgiens als Fauſt-
pfand in deutſcher Hand beſteht eben darin, daß allein die
flandriſche Küſte England gegenüber Kompen
ationswert beſitzt. Der Kompenſationswert iſt nicht mit

m faktiſchen Wert identiſch. Nordfrankreich, Kurland, Rumä-
nien und Serbien ſind gewiß wertvoller Beſitz, haben jedoch
England gegenüber keinen Kompenſationswert. Belgien im Aus-
tauſch gegen die deutſchen Kolonien, darüber läßt ſich reden.
Belgien vorzeitig preisgeben wohlverſtanden: diplomatiſchl
heißt nichts anderes, als unſere Kolonien opfern. Auf
dieſer Erkenntnis beruhte die große Erregung unſeres
Volkes, als das inzwiſchen demeritierbe Gerücht ging, die
deutſche Regierung habe bereits einſeitig über Belgien verhandelt.

Selbſtverſtändlich können wir nur das ganze Belgien
wieder herausgeben, wenn wir alle unſere Kolonien zu-
rückerhalten. Für jede fehlende Kolonie behalten wir einen Teil
der flandriſchen Küſte für andere Kompenſationszwecke. So
wenig ungeklärt auch die Frage iſt, was wir von unſeren Erobe-
rungen behalten werden ungeklärt, weil uns eine führende
nationale Regierung Bismarckſchen Geiſtes fehlt das Eine er
ſcheint ſicher, alle unſere Kolonien erhalten wir nicht zurück.
Kiautſchan dürfte Japan nicht wieder zu nehmen ſein.
Welchen Wert aber gerade die aufblühende Kolonie im fernen
Oſten für unſere Flotte und für unſeren Handel hat, braucht
beinem Deutſchen erſt geſagt zu werden. Der Fall Kiautſchau
zig auch die ganze Gefährlichkeit der Friedensentſchließung der
Reichstagsmehrheit, die ſchon lange keine Volksmehrheit mehr be
deutet. Wie können wir auf alle Eroberungen verzichten, wenn
die Feinde deutſchen Beſitz behalten! Sollen wir das ungeheure,
wertvolle beſetzte Gebiet in Europa räumen und die Alliierten
ihre außereuropäiſchen Eroberungen behalten Soll all das
deutſche Blut gefloſſen ſein, ſoll unſer Heer geſiegt haben, damit

die den Kr i il ieg gewinnen Wo ift der Deutſche der das
„Die Herausgabe der deutſchen Kolonien, die

wir ſolange erzwingen köncien, als wir lgien in unſerer Hand
haben, iſt freilich ein empfindlicher Schlag für Englands Anſehen
in der Welt. Die afrikaniſchen Eingeborenen en heute nochdas engliſche Volk für die x VLeutſchlands ung er
Welt halten. Um ſo größer wird ſpäter der Reſpekt vor der deut
ſchen Macht ſein. Unſerem überſeeiſchen Handel können daraus
neue Vorteile erwachſen.

ür überempfindliche Gemüter ſei noch kurz unſer Verhältnis
u Belgien geſtreift. Unſeligerweiſe Herr von BetHollweg im Auguſt 1914 W ſelchelag La Betreten belgiſchen

Gebiets durch unſere Truppen ein Unrecht genannt, das wirwieder gutzumachen ſuchen werden. Der damalige Kanzler ich
übereilt, es war kein Unrecht, es war Reg ehe
ſeine Neutralität längſt gebrochen, mit unſeren Feinden unter
handelt und war bereit, franzöſiſchen und engliſchen Truppen den
Durchmarſch zu gewähren. Die Belgier von 1914 waren in ihrem
Deutſchenhaß franzöſiſcher als die Franzoſen.

Belgien iſt das Mittel, unſere Kolonien wiederzuerlangen und
unſeren Ueberſee- Handel neu aufzubauen. Hüten wir es als
koſtbarſte unſerer Eroberungen. G. P.

Einlöſung der Zinsſcheine der Bukareſter Stadtanleihe
vom Jahre 1895. Der Wirtſchaftsſtab der Militärverwaltung in
Rumänien gibt bekannt, daß die Stadtgemeinde Bukareſt mit

hat, die Einlöſung der Kupons der Gemeindeanleihe vom
rhre 1895 werde demnächſt beginnen. Die Kupons wären un

mittelbar nach Bukareſt an die Abteilung 14 des Wirtſchaftsſtabes
oder an den Verband zur Wahrung der deutſchen t in
Rumänien, Hauptſtelle Berlin C. 2, Burgſtraße 36, zu ſenden,
damit das weitere veranlaßt werden kann.

Der böhmiſche Braunkohlenverſand auf der Elbe nach
Deutſchland betrug im September 560 000 Doppelzentner, n
500 000 Doppelzentner im Auguſt und 780 000 lzentner im
September 1916.

Der Verband Deutſcher Kinderwagenfabrikanten und
verwandter Zweige hat auf alle Artikel mit Ledertuch- oder

einen Preisgaufſchlag von 200 Progen
eſt geſetzt.

Gewinn- Auszug
ß der

10. Preuss.-Südd. (236. z Preuss.) lassen Lotterit
4. Klasse. 1. ZTiehbungetag. o. Oktober 1912

E jede gerzogene Nammer alnd zawel gliolch kohe Gewinne un
und war je elner anf die Lage gieſoher Hammer h den beiden

Abtellanxen l and II

(Ohne Gewäahr.) (Naehdruek verboten.)
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 182 Mark geroegen,

2 Gewinne zu 15000 M 163769
2 Gewinne zu 10000 M 126801
2 Gewinne zu 56000 M 63131
4 Gewinne ru 3000 M 170546 175688
10 Gewinne zu 1000 M 678680 o0735 1601211 188684 1651881
24 Gewinne zu 500 M 838588 68792 89879 105816 118271 128105

1658742 165225 169148 1858376 204785 214188
84 Gewinne zu 400 M 6731 69664 16360 21621 26885 2650978 28593

36532 39523 40802 41872 44598 60048 70869 77580 81421 84420 853083
66389 94106 102827 112179 112766 115970 116506 125702 136781 145111
1688656 175765 176376 135657 187160 1091848 1892875 189818 2001090 205934
206386 211006 317179 2259809
In der Naehmittageriehung wurden Gewinne über 1582 Mark rerzogen.

2 Gewinne zu 60000 M 34408
2 Gewinne zu. 40000 M 225664
2 Gewinne zu 20000 M 123004
2 Gewinne zu 10000 M S386517
4 Gewinne u 5000 M 209523 117807
10 Gewinne zu 3000 M 7254 19004 445866 111140 29000
12 Gewinne zu 1000 M 27648 75868 1608918 189671 1306878 185073
24 Gewinne zu 800 M 16537 10954 29294 6e9114 1099850 141710

1609830 171729 173086 190140 210725 226201
82 Gewinne u 400 M 2381 127654 365608 309668 434685 56160 56733

65620 66452 78903 79124 80884 85124 88926 96086 967092 100001 106170
106281 118774 120750 120765 1831290 183757 186092 144088 1579
162224 167651 1741583 1765206 180841 1877657 1883423 189743
216040 2238544 324388 228015 226711

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land-
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil- Otto
Kreibohm, ſämtlich in Halle.

hinüber in den Garten der Stadthalle, welcher den Mit-
wirkenden vorbehalten und von dieſen ganz erfüllt war.
Das gab ein buntes Bild. Die Leute liefen hin und her,
oder ſtanden in Gruppen zuſammen, die Garderoben, in
denen die Haarkünſtler ihres Amtes walteten, wurden ge
ſtürmt, und die weißen Perücken und geſchminkten Ge-
ſichter der eleganten Herren und Damen in Rokokotracht,
nahmen ſich wunderlich genug aus im hellen Tageslicht.
Dazu ſtampften und wieherten die Pferde, Befehle wurden
gegeben, Fragen getan, und die Muſiker ſtimmten ihre
Jnſtrumente, während die Mannſchaften ſeitwärts in ge-
ſchloſſenen Reihen ſtanden, und im Jnnern die Zuſchauer
ihre Plätze einnahmen.

Jn dieſem Wirrwarr und Gedränge, hielt Eliſabeth
Rainer ſich dicht an Marie Luiſes Seite und trachtete, ſie
nicht zu verlieren. Sie wurde den Damen vorgeſtellt, mit
einer Menge Herren bekannt gemacht, und freute ſich über
Onkel Eberhard, der in ſeinem langen Talar und der
langen Lockenperücke ſo würdig und ſo geiſtlich erſchien,
als wäre er nie etwas anderes geweſen, als ein Prälat in
der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts. Sie ſelbſt ſah
allerliebſt aus, in ihrem Koſtüm aus goldgelbem Atlas und
weißer damaszierter Seide, und der viereckige Ausſchnitt
ſtand ihr ganz beſonders gut. Ein wunderſchöner alter
Schmuck aus Goldtopaſen und Brillanten vervollſtändigte
ihren Anzug, und ihre Füße ſahen winzig klein aus in
den hohen, ſeidenen Stöckelſchuhen.

Die Freundlichkeit, mit der man ihr begegnete, die
reſpektvolle Bewunderung, die ſie in den Blicken der Herren
las, hoben ihre Stimmung, ihr Selbſtbewußtſein, und ſie
begann ſich bereits recht wohl zu fühlen, als eine Schiebung
in dem Gedränge eintrat und ſie plötzlich von Marie Luiſe
getrennt wurde. Vollkommen hilflos, und ängſtlich um
ſich ſpähend, ſtand ſie allein in einem Kreis fremder Men
ſchen, und wurde ſo von einem Herrn angeredet, der ſie ſchon
eine ganze Weile beobachtet hatte.

Er fiel angenehm auf. Seine geſchmeidige, kaum
mittelgroße Geſtalt im roſtbraunen Atlasfrack, eignete ſich
vorzüglich für die elegante Rokokotracht, und ein inter
eſſantes, noch jugendliches Geſicht erhob ſich über dem
weißen Spitzenjabot. Dunkle Augen blitzten unter den
weißen Locken der Perücke hervor, und zwiſchen den feinge-
ſchnittenen Lippen ſah man prachtvolle Zähne.

Er gehörte, wie Sabett, zum kurfürſtlichen Gefolge und
ellte ſich lächelnd als Seiner kurfürſtlichen Gnaden Ge
eimrat, Konferentialminiſter und Gerichtspräſident vor.

Er nannte auch flüchtig einen Namen, aber das junge
Mädchen wußte nicht, ob er ſeiner Perſon, oder ſeiner Rolle

galt, und vergaß ihn, ehe er ihr voll zum Bewußtſein ge
kommen war.

„Meine Gnädigſte,“ ſagte er, „kann ich Jhnen irgend
wie nützlich ſein? Sie ſehen, ich habe es bereits in jungen
Jahren zu hohen Aemtern und Würden gebracht, und Sie
können ſich meinem Schutz ruhig anvertrauen. Sie ſcheinen
jemand zu ſuchen und gehören gewiß zu den edlen und hoch-
geborenen Damen, welche beſtimmt ſind, in den prächtigen
Ealakutſchen zu fahren und dann, von der Eſtrade aus, der
köſtlichen Vorſtellung beizuwohnen.“

Sabett nickte und fühlte ſich durch die Nähe dieſes
Kavaliers ſogleich beruhigt. Er erſchien ihr ſo recht als
Helfer in der Not, und ihn dankbar anblickend mit den
großen, ſanften, graublauen Augen, ſagte ſie, auf den
Scherz und die Stimmung der Stunde eingehend. „Sie
ſind ſehr freundlich, Herr Geheimrat. Jch bin mit meinem
Onkel und meiner Kuſine hier, habe ſie aber beide verloren,
und kann mich in dem Gedränge allein nicht zurechtfinden.“

„Dann geſtatten Sie, daß ich Sie begleite,“ und nicht
nur Dienſtbereitſchaft, auch ein wenig Neckerei lag in Blick
und Stimme, als er fort fuhr. „Sie ſcheinen überhaupt
etwas ängſtlich zu ſein.“

„Ja, leider, ich bin der reineEliſabeth Rainer ſeufzte.
Haſenfuß.“

„Alſo nicht das moderne Weib, das ſich unter allen Um
ſtänden ſelbſt zu helfen weiß.“

„Nichts weniger als das,“ erwiderte ſie kleinlaut, „und
der Umſtand, daß ich an den Proben nicht teilnahm, gibt
mir ein unſicheres Gefühl. Es iſt mir alles noch ſo neu,
ſo ungewohnt.“

„Mir auch,“ meinte er heiter und reichte ihr den Arm.
„Jch konnte auch nur der Generalprobe beiwohnen, aber be
ſondere Leiſtungen werden ja glücklicherweiſe von uns nich
verlangt.“

Beide lachten, und beide kamen mehr und mehr in die
rechte Feſtſtimmung. Dann ſah Sabett ſich wieder ängſtlich
um. „Wenn man mich nur nicht vermißt,“ ſagte ſie. „Es
wäre mir ſchrecklich, wenn etwas geſtört oder verſäumt
würde durch meine Schuld.“

Er ſchüttelte den Kopf. „Meine Gnädigſte,“ ſagte er,
„Sie können wirklich ganz ruhig ſein. Wir ſind hier alle
in einem verhältnismäßig kleinen Raum beiſammen, und
verloren geht keine. Sehen Sie, dort ſtehen die Staats
karoſſen, die Sie und die anderen Damen ſpäter aufnehnmien
ſollen, und bis zum Beginn der Vorſtellung haben wir noch
eine Viertelſtunde Zeit. Da können wir uns noch in einen
ſtillen Winkel niederlaſſen und ein wenig plaudern. Die
Terraſſe iſt leider für uns geſperrt.“

(Gortſetzung folgt.
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Cuxtuy Unlie,
untere Leipzigerstrasse,
billlge, gute Bezugsquelle

in vorteilhaften
Musik-lnstrumenten
für unsere Krieger im Felde

und Verwundeten in der Heimat
Dausrhafts, rein ahbgestimmte

Mund-Harmonikas.,
NMandolinen, Gitarren,

Wiener Zieh-Harmonikas.
Sonntag geöffnet von 12 bis ,2 Uhr.

M Saal der boge zu den 5 Türmen.
MAontag. den 15. OKktober, abends s Uhr

Nordcleutscher Humor.
Kgl. Sächs. Hofschauspieler, Professor

Adolf Müller
Fritz Reuter Tinne Kröger Klaus Groth u. A.

„Sächs. Staatszeitung“ v. 8. 10: Ein gedrängt
voller Saal Adolf Müller ist der geborene Erzähler
der „Snaken und Snurren von de Waterkant,“ Kein

under, daß der Beifall am Schlusse rauschend an-
hwoll. „Dresdn. Anzeiger“: Adolf Müller hatte einen

reinen und schönen Erfolg. Er wird seine feine, ge-
schliffene, meisterliche Kunst als Sprecher norddeutscher
Dichtung im Vortragssaal bewähren. (5478

Karten zu MK. 2,60, 1,55 und 80 Pfg.
bei Heinrich Hothan,

mee llsHeute Mittwochl Musik- Abend
Hohenzeilernhof?,

Magdeburgerstrasse 65.
Gute Küäche.

el

W

Würzhurger
am „„Halimarkt““,

Würzburger Bürgerbräu dunkel
in und außer dem Hause.

Ludwig Riese,

HMorzartsanl, Weidenplan 20 Donneratag., 11. OKt. 8s Uhr

K omzert.Am Klavier: Gertrud Trenktrog.
B-dur-Sonate v. Schubert, Träumerei v. R. Strauss, Romanyze

v. Schuwann. Intermezzo, Rhapsodie v. Brahms.
Lieder von Schubert und Brahms: Frau Reg.-Rat Dr. WolI F.

Begleitung am Klavier: Frau Dr. MHünter.
Karten zu 3 u. 2 Ak. Hofmusikalienhälg. M. Hothan

und Büro Weildenplan 20. (5393
Husbildung im künstlerischen Klavierzpiel nach

modernen Grundsätzen und in Musiktheorie
Gertrud Trenktrog,

Absolventin der Königl. Akademie der TonKunst inHimechen, Schülerin von Felix Mottl, Prof. Hinze-Reinhold,
Prof. Jos. Pembaurx. 5394Anmeldungen Weidenplan 20 im Bäro.

Fallescher Zeamten-Ausschuss.
Freitag, den 12. Oktober, abends 8i Uhr Mitglieder-

Verſammlung im Gaſthaus „Schultheiß“, Poſtſtraße 5. (13081

m Dr. Harang's Anstalt, vent
Halle S., Robert-Franz-Straßel,

beſteht ſeit 53 Jahren. Seit 1900 beſtanden 934 Scbüler.
Das ſind jährlich 56, nämlich 136 Abitur., 165 Ober und
Unterprim., 175 Ober u. Unterſekund., 368 Einjährige u.

für VII. Seit Kriegsbeginn beſt. 122 Schüler,
darunter 61 Einjährige. Schulbeginn 4. Oktober.

Schülerheim. Bericht. Fernruf 1115.

höhere Privat-rof. J a n 9 r F Knabenschule.
Halle a. S., Friedrichstr. 24. Telephon 2686.Kleine Klassen von Sexta bis einschlieblich Untersekunda. Vor-

bereitung zum Einj.-Freiwilligen-EBxamen. Arbeitsstunden unter
Aufsicht Beginn des Rinterhalbjahres am 11. Oct. d. J. Prospekt.

Leiter: und Kriexsbes ehädigte.
Heinrichstrabe 14. 60 Kinj., 70 Schüler für die Kl. V bis Ia.

Höhere Vorhereitungs Anstalt
f. Abitur.-, Prima-, Fähnrich- u. Binj.-Exam.,
sowie alle Klassen höh. Lehranstalten.

e Vorbereitung für Kriegsſreiwiliigoe
28 jähr. glänzende Erfolge.

Dr. Bd. Russe BBesond. Damenkl. Seit Kriegsbeginn best.
Halle a. S. Tel. 4975. 75 Abit. (dav. 33 Damen), 20 Prim., 31Fähnr.,

ehule u lenaKtoysche Brziehungsanstalt u Realsehule m lena.

Erteilt Ze is zum Binjührig Freiwilligen Dienst-Schöne a Gesurnaneitsgomüße rziehung. Dr. Sommer.

denen das Vorwärtskommen auf der Schulev

ſchwerfällt, werd. durch erfahr. Pädagogen
z durch alle Klaſſen gebracht. Feinſte

mpfehl. v. Prof. Oberl., zahlr. Eltern. Mäß.
Preis. Off. u. B. E. 3190 an Rudolt Mosse Halle.

Für Gymnasiasten und Realschüler
tagliche Arbeitsstunden unter gewissenhafter Nachhilfe.eng W aldst ein. Ceeilienstr. 96, Fernspr. 1293.

Nur noch 2zwel Tage!
Beipzigerstrasse

98.Fernruf 1224,
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Gruno Decarliin „Furcht“ 4 Aktevon Robert Wiene.
Vorführung: 4.00, 6.30. 9.20.

ſident
Tagl. abds. S. 15: Gaztspiel des

Herrnfeld-
Theaters aus Berlin

„Fawille Plavehen
Komödie in 2 Akten von Anton

und Donat Herrokfeld mit
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Fritz Werther und Frau Hedwig geb. Hülsse
Conrad Werther, Hauptmann d. L., z. Zt. Weiwar
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Otto Werther, Oberleutnant d. R., z. Zt. im Felde
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Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule

am Donnerstag.
Febensmittelſcheine 14 001--14 400 nachmittags von 2-6 Uhr.
Für den Kopf eines Haushaltes wird ein Ei abgegeben zum
ßreiſe von 33 Pfg. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Zur
geſchleunigung der dere Pur wolle man abgezähltes Geld
vor allem Kupfergeld) bereit halten. Umtauſch nur innerhalb
drei Tagen.

Edamer Käſe
Am Donnerstag wird auf dem ſtädtiſchen Markt in der

Talamtſchule der Verkauf von Edamer Käſe fortgeſetzt und
vormittags von 8—-12 Uhr und nachmittags von 26 Uhr

auf die Nummern 42 001--45 500 der Lebensmittelſcheine. Für
jede Perſon eines Haushaltes, mit Ausnahme der milchver-
ſergungberechtigten Kinder bis zu 6 Jahren wird 6 Pfund zum
Kreiſe von 40 Pfg. abgegeben.

Seefiſchverkauf
Der Verbauf der der Stadt überwieſenen Seefiſche findet

donnertag in den einſchlägigen Geſchäften ſtatt. Für jede
ßerſon eines Haushaltes kann rund ein halbes Pfund abgegeben
werden. Die Preiſe der eingelnen Sorten ſind in den Gerchäften

erfolgt auf Waren
ezugsſchein Nr. 10, Abſchnitt Nr. 101. Zugelaſſen ſind Aie
gummern der Lebensfittelſcheine Nr. 1--70 000, ſofern ſie bei
der früheren Verteilung noch nicht beliefert worden ſind. Papier
ger Taſchen, Netze, Körbe uſw. ſind mitzubringen. Die Ver
ufer haben den Buchſtaben S (Seefiſche), das entnommene Ge
wicht und den Tag unter C des Lebensmittelſcheines mit Tinte
der Tintenſtift einzutragen und den Abſchnitt Nr. 101 des
Karenbezugsſcheines X abzutrennen. Die Verkäufer ſind ver
pflichtet, die Narken zu Hunderten gebündelt im Stadt-Ernäh-
tungsamt, Zimmer 11, binnen 5 Tagen abzuliefern. Zuwider-
handlungen werden beſtraft. Auch kann die Schließung des
Feſchäftes oder die Entziehung des weiteren Verkaufs der
gädtiſchen Ware verfügt werden.

Noch keine Aufhebung des Heizverbots
„Vor dem 15. Oktober dürfen Kohlen zur Heizung von

gäumen nicht verbvaucht werden“, ſo heißt es in einer der Ver
ordnungen über die Kohlenverſorgung. Als dieſer Beſchluß ge-
faßt wurde, herrſchte draußen noch ſommerlich warme Witterung;
anſcheinend hatten die Väter dieſes Beſchluffes damit gerechnet,

daß ſich das Wetter auch weiterhin nach den von ihnen getroffenen
Beſtimmungen richten würde. Das war jedoch nicht der Fall;

der Wettergott ließ ſich ſolche Gingriffe in ſeine Rechte nicht ge
fallen. Ein plötzlicher Temperaturſturgz ſetzte ein, der die Wärme
in den Zimmern auf 12 Grad oder vielfach, namentlich in frei
gelegeneren Häuſern, noch weiter ſinken ließ.

Nun hätte man annehmen ſollen, daß die zuſtändigen Stellen
in der Erkenntnis der Unmöglichkeit der von ihnen getroffenen
geſtimmungen das Heizverbot ſofort aufheben würden, um
ſo die Bevölkerung vor unvermeidlichen Schädigungen der Ge
ſundheit zu bewahren. Dies iſt jedoch nicht der Fall geweſen.
Kur für GroßBerlin iſt dieſe Verordnung aufge hoben
worden. Wir in Halle klappern vor Kälte weiter. Daß die Be
völkerung ſich die größtmöglichſte Sparſamkeit im Kohlenver
brauch mit Rückſicht auf den kommenden Winter auferlegen wird,
darf als ſicher angenommen werden, ſo daß die Frage nicht un
berochtigt iſt, ob die ſeiner Zeit getroffene Beſtimmung des r
verbots überhaupt nötig war. Dem einzelnen Verbraucher iſt ſo
wie ſo nur eine beſtimmte Verbrauchsmenge zugebilligt, deren
ihm zweckmäßig erſcheinende Verwendung man ihm ruhig hätte
ſberlaſſen ſollen

Das Spanferkel
Jn den erſten Kriegsmonaten war es das ausge-

wachſene Schwein, das von gewiſſen Seiten als unſer
ſchlimmſter Feind hingeſtellt wurde, dem man ſchleunigſt
den Garaus machen müſſe, weil er Nahrung benötige, um
die der Menſch in ſeiner eigenen Lebenshaltung geſchmälert
werde. Der berüchtigte Schweinemord begann, dem
9 Millionen feiſter Borſtentiere zum Opfer fielen. Nun
trat aber eine neue Sorge ein: wie ſollte das viele Fleiſch,
vor deſſen Aufbewahrung man ratlos ſtand, haltbar gemacht
werden? Die nie raſtende Chemie wußte aber bald Rat und
mit Hilfe ihrer guten Ratſchläge, deren Vermittlung an
die Oeffentlichkeit die amtlichen Stellen übernommen
hatten, wurde Dauerfleiſch geſchaffen mit dem Erfolge, daß
nachher erhebliche Mengen verdorbenen Fleiſches den
Seifenfabriken zugebracht werden mußten. So diente denn
in einem ſeltſamen Kreislaufe des Lebens und des Todes
das durch ſeine Unreinlichkeit erſchienene Schwein dem
Reinlichkeitsbedürfnis der Menſchen.

Ein neuer Schweinemord hat auch juſt wieder ange-
hoben. Doch es iſt nun nicht das ausgewachſene, ſondern
das Jungſchwein, das Ferkel, das unter dem Meſſer des
Fleiſchers ſein ſpeckverheißendes Leben aushaucht. Aus
einem ähnlichen Grunde, wie vor 3 Jahren das ältere
Schwein: es mangelt an Futter. Die Welt, die ſich das
leiſten kann, ißt jetzt Spanferkelbraten. Ehemals zur großen
Seltenheit geworden, iſt ein knuſperig gebratenes Span-
ferkel heute etwas gewöhnliches auf dem Tiſch des Hauſes.
Aber da es nicht wirtſchaftlich iſt, das ſo gewonnene Fleiſch

in möglichſt großen Mengen ſo ſchnell wie möglich zu ver
tilgen, ſondern weil es vorteilhafter iſt, davon ſoviel als
nur angängig für den künftigen Verbrauch aufzubewahren,
ſo iſt man wieder bemüht, ein gutes Mittel zum Haltbar-
machen ausfindig zu machen. Und man hat es auch diesmal
wieder gefunden. Das Kriegsernährungsamt
veröffentlicht hierüber folgendes:

Zur Zeit werden vielfach Ferkel zur Selbſtverſorgung im
Wege der Hausſchlachtung abgeſchlachtet und zur Herſtellung
von Wintervorräten verwendet. Hierbei darf nicht außer acht
gelaſſen werden, daß ſolches Fleiſch durch Pökeln oder Räuchern
ſchwerer haltbar zu machen iſt, als das Fleiſch ſchlachtreifer
fetter Tiere. Es hängt dies mit dem Waſſergehalt des Fleiſches
zuſammen, der größer iſt als bei fettem Fleiſch. Das Ferkel-
fleiſch wird demnach ähnlich wie Rindfleiſch, ſchärfer umd ſorg-
ſamer gepökelt werden müſſen. Jm einzelnen ſind folgende

Maßnahmen zu beachten: ßDie Tiere müſſen vor der Schlachtung gut ausgeruht ſein
und dürfen 6 Stunden vorher nicht gefüttert werden. Bei der
Schlachtung ſind ſie gut zu entbluten und dann in zwei ſeitliche

Zum Kaufe berechtigt ſind die Nummern der

Beilage zu Vr. 518 der Halleſchen Zeitung

Dieſe e ſind etwa 24 Stunden in
inem luftigen um auszukü bevor die Zerlegu ikleinere Stücke, von höchſtens 2——3 kg, erfolgt. Alsdann ſind die

Stücke mit grobkörnigem Salgze gründlich, namentlich in der
Umgebung der Knochen, einzureiben und feſt in ſorgſam e
reinigte, vollkommen dichte Gefäße einzupacken undſchweren. Jn 2—3 Tagen muß das Fleiſch gen in der ſich durw
den Austritt von Fleiſchſaft bildenden Salzlake ſtehen, andernfallmuß friſch bereitete Salzlake zugefügt werden. Nach 8 Zogen
und ebenſo nach weiteren 14 Tagen iſt das Fleiſch umzupacken.
Jn 3--6 Wochen iſt der Pökelprozeß je nach Größe der Stücke
vollendet. Danach iſt das Fleiſch in warmen Waſſer kräftig ab
gzubürſten und 6 Stunden an der Luft hängend zu trocknen, um
dann geräuchert zu werden. Das geräucherte Fleiſch iſt in einem
luftigen und trockenen Raum aufzubewahren. Stücke mit viel
Knochen ſind zuerſt zu verbräuchen. Vor dem Gebrauch iſt das
Fleiſch zu wäſſern, damit es an Schärfe verliert und die
Schwarte weich wird. Beim Einwecken iſt Ferkelfleiſch vor dem
vorſchriftsmäßigen Gar und Einkochen zu pökeln. Die Pöbelung
hat 3—4 Tage zu geſchehen, wenn das Fleiſch entknocht, dagegen
etwa 8 Tage, wenn es mit Knochen eingeweckt wird.

Zur Kartvoffelverſorgung
ſchreibt Dr. Schlitten bauer u. a.: Der Druck, den die
Bauern auf die Aufkäufer und dieſe auf die Kommiſſionäre
ausüben, beweiſt, daß die Schnelligkeitsprämie (die bis zum
15. Dezember gezahlt wird) überflüſſig iſt. Es können gar nicht
ſoviel Kartoffeln wegtransportiert werden als angefahren, es
können gar nicht ſoviel angenommen werden, als angeboten
wurden. Bei der reichen Ernte dürfte es geraten erſcheinen, in
größerem Umfange Kartoffelmehl und Trocken-kartoffeln herzuſtellen, damit man für das nächſte Jahr eine
Reſerve hat, falls im Jahre 1918 wieder eine Mißernte in Kar
toffeln kommen ſollte. Freilich ſteht dem der zu hohe Preis für
die heurigen Kartoffeln entgegen. Angeſichts des ſtarken Anfalls
ausgeſchiedener Kartoffeln, die für menſchliche Ernährung gar
nicht oder nur wenig geeignet ſind, wäre der Gedanke eines
neuen behördlichen Schweinemordens heller Wahnſirin.

Kriegseinheitsſtiefel für die Bevölkerung. Das Ende der

v hohen Abſätzeer zunehmende Mangel an Leder zwingt dazu, in Zukundie Herſtellung von Lederſtiefeln auf in
fchränken. Als hauptſächlichſter Swoff für Schuhwerk wird in Zu
bueift Holz für die Sohle und Stoff für den Schaft in Frage
kommen. Hierdurch wird es möglich werden, eine Steigerung der
Erzeugung herbeiführen, wodurch die B.ſchaffung von Schuh
werk den Verbrauchern weſentlich erleichtert wird. Es werden
zwei Arten von Einheitsſchuhen hergeſtellt, deren einfachſte Form
eine Vollholzſohle erhält, an der ein Schaft aus Tuch oder anderen
Stoffen befeſtigt wird. Die zweite Art erhält eine Holzhalbſohle
und eine Unterſohle aus geeigneten Erſatzſtoffen; am Zuſammen
ſtoß des Schaftes mit der Sohle werden ſchmale Lederſtreifen zum
Schutz angebracht. Für dieſe beiden Arten der Kriegsſchuhe
denen aber die Weiſung arwehängt werden müßte: Vor Näſſe zu
ſchützen! werden durch eine Sachverſtändigenkommiſſion Ein
heits preiſe feſtgeſetzt. Es iſt zu hoffen, daß es gelingen wird, dieſe
Preiſe möglichſt niedrig zu halten; entſcheidend hierfür iſt die
Geſtaltung der Preiſe für Holzſohlen, über die gerade gegen
wärtig Verhandlungen mit den zur Herſtellung herangezogenen

briken ſchweben. rner wird in Zukunft zur Erſparung von
aterial Damenſchuhwerk nur noch ein Drittel als Schnürſtiefel

hergeſtellt, während zwei Drittel auf Schrürhalbſchuhe entfallen
werden. Für die Schäfte der Schnürſtiefel iſt eine Höchſtgren
vorgeſchrieben, und zwar darf der Schaft vom oberen Schaft
bis Dir Abſatz, an der Seite gemeſſen, höchſtens 16,5 cm betragen
An dem Damenſchuhwerk iſt die Höhe des Abſatzes mit 5,5 cm als
Höchſtmaß beſchränkt worden, was übrigens reichlich hoch iſt; aber
dieſe Höhe iſt nur zuläſſig, ſoweit den Fabriken Leiſtenmaterial
für niedrigere Abſätze nicht zur Verfügung ſteht. Wo ſolches vor

den iſt, dürfen nur noch Abſätze von 2 bis 455 cm Höhe ange
tigt werden. Die Herſtellung von Hausſchuhen wird einge

r werden, um das verfügbare Material in erſter Linie für
s Straßenſchuhwerk bereitzuſtellen.

Beſchlagnahme von Weiden, Weidenſtöcken Weidenſchienen
und Weidenrinden

Mit dem 10. Oktober 1917 iſt eine Bekanntmachung Nr. G.2202/7. 17. K. R. A. in Kraft getreten, durch welche Meer Auf

hebung der bisher angeordneten Einzelbeſchlagnahmen alle
Weiden und Weidenſtöcke (auf dem Stock und geſchnitten), Weiden
ſchienen und Weidenrinden beſchlagnahmt werden. Eine Ver
äußerung und Lieferung von Weiden und Weidenſtöcken iſt nun
mehr nur noch an amtliche Auffkäufer ohne beſonderen Freigabe-
ſchein ſowie von dieſen und Großzüchtern auf Grund eines Frei-
gabeſcheins, die Veräußerung und Lieferung von Weidenrinden
ohne beſonderen Freigabeſchein an die Rinden-Einkaufs-Geſell-
ſchaft m. b. H., Berlin, oder deren beauftragte Aufkäufer geſtattet.
Bis zum 25. Oktober 1917 iſt ferner die Verarbeitung der be
ſchlagnahmten Gegenſtände erlaubt; nach dieſem Tage nur auf
Grund einer amtlichen Vevarbeitungserlaubnis.

Ausnahmen von den Anordnungen dieſer Bekanntmachung
ſind für beſtimmte Mindeſtmengen vorgeſehen.

Unberührt durch das Jnkrafttreten dieſer Bekanntmachung
bleiben die durch die Bekanntmachung Nr. G. 1023,2. 17. K. R. A.
vom 1. April 1917 feſtgeſetzten Höchſtpreiſe ſowie die durch die
Bekanntmachung Nr. C. 1600/3. 17. K. R. A. vom 15. Mai 1917
angeordnete Meldepflicht und Lagerbuchführung.

Der Wortlaut der Bekanntmachung wird in der heute auf
liegenden Nummer der „Halleſchen Zeitung“ veröffentlicht und
iſt bei den Landratsämtern, Bürgermeiſterämtern und Polizei-
behörden einguſehen.

Ein Weihnachtspaket für unſere Feldgrauen
Der Vaterländiſche Frauenverein ſchreibt uns:Trotz der herrlichen Herbſttage, die uns in dieſem Jahre be-

ſchieden waren und uns den Sommer noch einmal vor Augen
zauberten, wendet ſich doch der ſorgende Blick ſchon dem Weih-
nachtsfeſte zu, denn auch diesmal gilt es erſt recht, unſern helden
mütigen Kämpfern zu beweiſen, daß die Heimat ihrer in Treue
gedenkt und mit ihnen ausharren will, bis der Tag anbricht, der
uns den heißerſehnten Frieden bringt. Wie ſchön wäre es,
wenn wir trotz aller Schwierigkeiten doch auch bei dieſem Weih-
nachtsfeſte jeden Mann mit einem kleinen Paket bedenken
könnten; freilich werden manche denken, daß dies unter en
jetzigen Verhältniſſen, wo die Beſchaffung verſchiedener Gegen
ſtände ſehr erſchwert, zum Teil unmöglich gemacht wurde, nicht
geht, aber trotzdem wenden wir uns mit dieſer Bitte an unſere
ſtets ſo hilfsbereiten Mitglieder und erlauben uns ihnen gleich
auch einige Vorſchläge betreffs der kleinen Gegenſtände zu
machen.

Der Preis eines Paketes ſoll 3,75 Mk. nicht überſteigen, doch
läßt ſich für dieſe Summe allerhand beſorgen und auch mit dieſen
kleinen Gaben Freude erwecken. Taſchenmeſſer, elektr. Taſchen-
lamvpen, Hoſenträger, Spielkarten, kleine Spiele, Brieftaſchen,
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reren Briefpapier, Bleiſtifte, ein Gläschen Marmelade, Zigarren, Fuß-lappen, die aus alter Wäſche ſelbſt angefertigt werden re
ſind immer willkommen und in hübſchen Büchern, die ſtets freudig
entgegengenommen werden, ſteht uns unſerer Freude noch ein
reicher Vorrat an Liebesgaben zur Verfügung. Wer aber in
unſeren Vorſchlägen doch nichts nach ſeinem Geſchmacke findet
der iſt herzlich gebeten, ſein Scherflein uns in Geld zuzuwenden,
wir geſtatten uns aber zu betonen, daß es uns Freude machen
würde, recht viele kleine fertige Päckchen unſerer Mitglieder auch
diesmal hinausſenden zu dürfen.

So hoffen wir, daß ünſere Bitte nicht ungehört verhallen
wird und uns bald reiche Gaben zufließen. Die Pakete müſſen
bis 12. November fertiggeſtellt ſein, um rechtzeitig abzugehen und
als heimatlicher Weihnachtsgruß am Heiligabend als Sinnbild
r Dankbarkeit unſeren lieben Feldgrauen beſcheert zu

en.
Pakete werden täglich vormittags im Büro des Vater

ländiſchen Frauenvereins, Schimmelſtr. 12, entgegengenommen.

Zeichnungen zur 7. Kriegsanleihe
Auf die 7. Kriegsanleihe ſind bei der ſtädtiſchen Sparkaſſebis 9. Oktober d. J. in 1420 Poſten 8 592 500 M. gezeichnet n

[[„r„y

Kartoffelkraut als Futtermittel
Nach einer im amtlichen Teile in der vorliegenden Ausgabe

wieder veröffentlichten Polizeiverordnung des Herrn Ober
präſidenten vom 3. Juni 1916 darf Kartoffelkraut im Freien
nicht verhvannt werden. Dazu macht der Königliche Landrat des
Saalkreiſes bekannt, daß nach ſachverſtändigem Gutachten Kar-
toffelkraut ſowohl trocken wie auch in eingeſäuertem Zuſtande ein
vorzügliches Futtermittel iſt.

Kriegsteuerungszulagen für Geiſtliche in der altpreu-
ßiſchen Landeskirche. Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren,
hat der Evangeliſche Ober-Kirchenrat in Berlin Dank einer Be
veitſtellung erheblicher Zuſchüſſe der Königl. Staatsregierung
ſowie mittels Jnanſpruchnahme landeskirchlicher Umlageüber-
ſchüſſe und Rücklagen es gleichfalls ermöglichen können, neben
den bereits baufenden Kriegsbeihilfen für gktive Geiſtliche auch
Kriegsteuerungszulagen für denſelben Kreis von Geiſtlichen,
und zwar beide Zuwendungern unter ſinngemäßer Anwendung
der für höhere Stgatsbegmte vorgeſehenen neueſten Berechnungs-
grundſätze angzuordnen. Die Zahlbarmachung dieſer Zuwendungen
wird nach Möglichkeit beſchleunigt werden.

Luthers Schrift „Von der Freiheit eines Chriſtenmenſchen“,
eine der köſtlichſten und gemeinverſtändlichſten f des
großen Reformators, wird am Donnerstag um 8 Uhr im
meindehauſe Albrechtſtraße 27 zur Beſprechung kommen. Lut
ſelbſt veden zu hören und kennen zu lernen, wird immer wied
die beſte Feier des Reformationsjubeljahres ſein.

Die Kinderleſehalle im Paulusge meindehaus
(Hohenzollernſtraße 11) iſt vom Freitag, den 12. d. Mts., an
wieder während des Winters jeden Dienstag und Freitag von
123-—-146 Uhr zum koſtenloſen Beſuch geöffnet.

Halleſche Tageschronik. Auf dem Ricebeckplatze löſte ſich
von einem Laſtgeſchirr ein Rad. Der Straßenbahn
betrieb ſämtlicher dort verkehrenden Linien wurde hierdurch
etwa 15 Minuten geſtört. Jn der vergangenen Nacht ward in
die Hellerräume eines Grundſtückes in der Reilſtraße einge-
brochen und es wurden Eßwaren und andere Gegenſtände
geſtohlen. Der Täter, der vermutlich geſtört wurde, ließ ſämtliche
Sachen im Vyrgarten des Grundſtücks zurück, ſodaß ſie den
Eigentümern wieder übergeben werden konnten. Auch in einem
Grundſtück in der Giebichenſteiner Straße wurde in der ver-
gangenen Nacht ein Einbruch verübt. Was geſtohlen wurde
ließ ſich noch nicht feſtſtellen.

Schriften

her
r

Vereins-Anzeiger
Sektion Halle a. d. S. des Deutſchen und Oeſterr. AlpenVereins

E. V. Verſammlung 11. Oktober, abends 814 Uhr in der
„Loge zu den fünf Türmen“. Geh. Regierungsrat Profeſſor
Dr. Arnold-Hannover: „Bulgarien und Türkei als Reiſeziele
nach dem Kriege.“ Mit Lichtbildern.

Kriegerverein Alſemannia. Am Freibag, 86 Uhr abends,
Monatsverſammlung.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Heute Mittwoch kommt die Oper „Tannhäuſer“ von
Richard Wagner zur Aufführung. Donnerstag wird „La
Serva Padrona“, Spieloper von Pergoleſi und „Der
zerbrochene Krug“ von Kleiſt mit Leopold Sach ſe
als Adam wiederholt. Am Freitag wird „Figaros Hoch-
zeit“ in der bekannten Beſetzung gegeben, Sonnabend die
Operette „Der Bettelſtudent“. Für Sonn'ag nachmittag
334 Uhr iſt als Fremdenvorſtellung zu ermäßigten Preiſen eine
Aufführung von Richard Wagners „Fliegende Holländer“
angeſetzt. Sonntag abend 738 Uhr findet die Erſtaufführung der
komiſchen Oper „Giroflé-Girofla“ von Lecocq ſtatt.

2&

Walhalla- Theater. Die Meiſter- Operette von Johann
Strauß „Die Fledermaus“ kann „infolge anderweitiger Ver-
pflichtungen nur noch heute und morgen gegeben werden. Die
Partie der Roſalinde ſingt morgen Donnerstag Fräulein Anni
Kühns, da Frau Dereani einen kurzen Urlaub antritt, um am
Münchener Gärnerplatz- Theater einige Male „Die Czardas-
fürſtin zu ſingen. Am Freitag, den 12. d. M. findet die Erſt-
aufführung der großen Schlager-Poſſe „O ſchöne Zeit, o ſelige
Zeit“ von Walter Götze ſtatt. Die Aufführung dieſes reizenden
Werkes dürfte ſich zu einem beſonderen Theater- Ereignis ge-
ſtalten, denn dieſes anmutige Biedermeierſtück erlebte ſeine
Uraufführung Anfang Juni in Hannover und wird dort bereits
über 100 Mal vor ausverkauften Häuſern gegeben.

Am Freitag iſt gleichzeitig der National-Tag „He'imat-
dank“ zum Beſten für kriegsbeſchädigte Artiſten. Die Eintritts-
Einnahme wird ohne jeden Abzug, nachdem ſie zur 7. Kriegs-
anleihe eingezahlt iſt, dem wohltätigen Grundſtock zugeführt.
Schon um des wohltätigen Zweckes willen ſei zu dieſer Erſtauf-
führung ein brechend volles Haus gewünſcht. Der Kartenverkauf
hierzu hat bereits begonnen.

Der Kgl. Hofſchauſpieler Profeſſor Müller, der am nächſten
Montag, 8 Uhr, in der „Loge zu den fünf Türmen“ unter dem
Titel „Norddeutſcher Humor“ einen Vortragsabend veranſtaltet,
war, was unſere Leſer intereſſieren dürfte, unter der Direktion
Jantſch und Koebke von 1887 bis 1888 als erſter Charakter-Dar-
ſteller an unſerem Stadttheater tätig. Er eröffnete dieſe als
Buttler im „Wallenſtein“. Zuletz war er 24 Jahre am Dresdner
Kgl. Schauſpielhaus. Er hat dort außerordentliche Erfogle ernten
könnten. Bei ſeinem Scheiden in dieſem Jahre wurde ihm der
Titel Profeſſor verliehen. (Siehe Angzeige.)

Meine Kaffo Gosehirre „ingeberg“ und „Gertrud“
äusserst gaaehmackveoll und proie Wort. Louis Böker, bexe St. 7.
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Candwirtſchaftliches
Verwertung von Spargelkraut und beeren

Unter die Bundesratsverordnung vom 5. Oktober 1916,
durch die ſämtliche Futtermittel zugunſten der Bezugs-
vereinigung der deutſchen Landwirte in Berlin, einer Ab
teilung der Reichsfuttermittelſtelle, beſchlagnahmt ſind,
Jallen auch Spargelkraut und Spargelbeeren. Die genannte
Reichsſtelle wird einen Teil der letzteren der menſchlichen
Ernährung zur Verfügung ſtellen, das Kraut und die
Beeren zu Futtermitteln verarbeiten und dieſe an die Kom
munalverbände zur Verteilung bringen.
Beſchlagnahme iſt, daß von dritter Seite weder Kraut noch
Beeren aufgekauft und verarbeitet werden dürfen; der ge
ſamte Anſall bleibt einzig und allein, ſofern er nicht nach
weislich im eigenen land wirtſchaftlichen Betrieb verwendet
wird, der Bezugsvereinigung zur Verwertung vorbehalten.

Die Folge der

Da eine genaue Beſtandsaufnahme der Spargelanbaufläche
im Reiche angeordnet iſt, wird der einzelne gut daran tun,
ſich nicht in Widerſpruch mit der Verordnung zu ſetzen. Die
etwa bereite mit Nichtberechtigten abgeſchloſſenen Kauf-
verträge haben keine Gültigkeit. Das Beſchlagnahmegut
wird, falls es ſchon ausgeliefert ſein ſollte, beim Käufer
für das Reich beſchlagnahmt werden. Nur die von der
Reichsſtelle eingerichteten Sammelſtellen, die durch ent-
ſprechenden Ausweis hierzu legitimiert ſind, haben die Be
un zum Einkauf von Spargelkraut und Spargel

eeren.
Verordnung über die den Unternehmern landwirtſchaftlicher
Betriebe für die Ernährung der Selbſtverſorger und für die

Saat zu belaſſenden Früchte
Der Bundesrat hat unterm 27. September 1917 folgendes

verordnet:
Unternehmer land wirtſchaftlicher Betriebe dürfen aus ihren Donnerstag, den

verſorger auf den a)
Grnährung der Selhftn S an Serſee, efer und Hülſenfrüchten

(Erbſen r Peluſchken,
bohnen, Linſen und cken (Vicia sativa) für die 3

I.

Bohnen einſchließlich Acker
ett vom

1. Oktober bis zum 15. November 1917 einf ließlich insgeſamt
ſechs Kilogramm, jedoch mit der Maßgabe, daß höchſtens einein.
halb Kilogwamm Hülſenfrüchte verwendet werden dürfen.
menge, in dem ſich

Hülſenfrüchte befinden, gilt als oiiſenfrage

b) an Buchweizen für das ganze Wirtſchaftsjahr insgeſamt fünf
undzwanzig Kilogramm, an Hirſe insgeſamt
2. an Saatwickhen (Vicia sativa) zur Beſtellung

Kilogramm;
zum Betriebe

der Grundſtücke bis zu einhundert Kilogramm auf das
ktar.

Geſetzbl.
Abſ. 2 der Verordnung vom 20. Juli 1917 (Reichs.

686) findet entſprechende Anwendung.

mee

Wetterbericht
Doetteryorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes,

1. Okt. Ziemlich trübe, kühl, zeitweiſe Regen,

Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. 3. Bitterfeld Detiſaseh, Ellenburo,
Conto- Corrent und

An- und Verkant von Wertpapieren.von Zinsscheinen. Vervinsung von Geldeinlagen,
Wechsel- Verkehr ete.

Seichnung von Geldbeträgen
unter 100 Mark auf die 7. Kriegsanleihe.

Um auch den weniger bemittelten Kreiſen zu ermöglichen, ſich an der Kriegsanleihe-Zeichnung
zu beteiligen, werden von uns im Einvernehmen mit dem Reichsbankdirektorium wieder

auf den Namen lautende Anteilſcheine in Abſchnitten von 1, 2, 5, 10, 20 und 50 Mark
ausgegeben.

Sämtliche eingezahlten Beträge werden von uns in Kriegsanleihe angelegt und von Ablauf des
Einzahlungsmonats ab bis drei Monate nach Fälligkeit mit 5 Prozent verzinſt.
Jahre nach Beendigung des Kriegszuſtandes (Fälligkeitstag) ab können die Sparkaſſe wie die Anteilſchein-
beſitzer letztere gegen Rückgabe der Anteilſcheine deren Einlöſung zu dem dann geltenden Börſenkurs
der Kriegsanleihe, zuzüglich der aufgelaufenen Zinſen verlangen.

Nähere Auskunft und die Ausgabe der Scheine erfolgen in der Hauptſtelle, Rathausſtraße Nr. 5
und den Zweigſtellen Nord und Süd, Gr. Brunnenſtraße Nr. 3a und Landwehrſtraße Nr. 25.

Im vaterländiſchen Intereſſe iſt es dringend erwünſcht, daß Vehörden, Fabrilbetriebe, gewerbliche
Unternehmungen, Verbände aller Art, Vereine, Truppenverbände der hieſigen Garniſon uſw. als
Sammelſtelle die Anteilſcheine vertreiben.

Wir bitten daher, zur Förderung der Kriegsanleihe den Vertrieb der Anteilſcheine in weit
gehendſter Weiſe zu übernehmen und zu unterſtützen.

Pensionsvilla
in Kurort Thüringens,

herrlich am Walde in der Nähe
des Knrhauſes, das ev. mit
Abe werden kann leg.,erbteilungsh. preisw. zu ver-
kaufen. Anzahl. 25000 Mt.
erforderl., ca. 1500 qm Garten,
Hauptgebäude mit Speiſeſaal,
Nebengeb., ev. mit Möbeln, 26
Zimmer m. 4 Küchen u. ſonſt.
reichl. Zubeh. Off. u. l. 8. 1728
an Rudolf Mosse. Leipzig.

Junge Dame
mit Reifezeugnis d. ſtädt. Lyzeums
erteilt Nachhilfe in Engliſch und
Franzöſiſch. Off. unt. B. E. 3253
an Rudolf Mosse, Halle.

Sparkaſſe der Stadt Halle.

Von Ablauf zweier

Kriegsanleihe-
Keine ärztliche Untersuchung

Kriegsgefaler sofort eingeschlossen

Versicherung
der Iduna,

eine WVaptezeſt

Gesnde Personen von 70 bis 50 Jahren können
800 bis 10000 Mark Rriegsanleihe versſchern

Faſfende Boſträge; die Verminderung entspricht einer
Zinsvergütung von 5 o.

Man vertange Prucksachen bei den Vertretern oder der Direktion in Halte.

Mitarbeſter werden gesucht.

m

Anunktion
von Pferden und Wagen

Sonnabend, den 13. d. Mts., vormittags 11 Uhr
verſteigere ich Kranſenſtraße 6 (alte Lwowski'ſche Fabrik)
im Auftrage der Otto Verking'ſchen Erben:

9 Arbeitspferde,
leichte, flotte Schimmel,darunter

1 Paar

S Federrollwagen,
3 Leiterwagen, l Break,

Partie Geſchirre und Stallutenſilien,
ca. 30 Zentner Heu, Partie Körbe, Ladentiſch,

Dopp elpult
Pferde und Wagen ſind in ſehr gutem Zuſtande.
Beſichtigung daſelbſt von 9 Uhr an.

Oskar Knoche, beeid. Verſteigerer,

S. öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung.

Halle a. S., Krauſenſtraße 27.

i e W
e

Saatkartoffeln!
Meine bewährten anerkannten, Frühjahr 1917 faſt

duxchgängig als Originalſagt bezogenen Sorten, Ex
träge außergewöhnlich hoch, Kraut und Knollen geſund,

eſtellung für Frühjahr 1918 nach feſtgelegtennimmt nur

Gol dverle,

eidelberg,
annenberg,

v. Ravenſtein,
eichskanzler,
ohltmann,

Richtpreiſen jetzt entgegen. Ausfuhr freigegeben für
Odenwälder blaue,

Rbeingold, Weiſe Rieſen, Wangenbeim,
Fürſt Bismarck,
Miniſter v. Migquel,

Neue
Urſus,

Gertrud,
üchtungen Veſeler, Kartz v. Kamecke, Deodora,
arnaſſiga, Belladonna, Gratiola.

Rittergut Hirſchfeld,

Jmvperator,Roode Star,
ſowie die Kameckeſche

Königreich
Sachſen,

Poſt ünd Babnſtation Deutſchenbora.
x 12089 R. Mandie, Rittergutspächter.

Pojata,

leicht. u. ſchwer. J
Schlag,

3083

Fürſtenkrone,
Alt

Rodenſteiner,
Jnduſtrie,

Flockenk,

n

k.

artoffeln
ca. 30 besſen Sorten

darunter

10 ertragreſche Fruhkartoffeln.

PDigeneOriginalzuehten, Stammanehlen, Ktandenaulegen

und Nachbau bowährter Sorten anderer Züchter
(u. a. Deodara, Parnassia, Hindenburg usw.).

Nur anerkanntes Santgut gelangt zum Verkauf.
Vorrat zirka 30000 Zoentner.

a Bitte Preisliste ein fordern.

Gg. Frär. Stieff
Kartoffelzuchtstation

Neoumühl post Beutersitz,8, Bz. Halle a. S.
J r

Leere GlasTintenſlaſchen
werden von den Tintenfabriken dringend gebraucht,
da auch hier die Erze gung den Bedarf nicht mehr

decken kann. (13102Wir fordern die Berbraucher auf, die leeren Flaſchen
in die Papiergeſchäfte zu bringen, wo ihnen folgende Preiſe
dafür gezahlt werden:2Ltr. i Vtr. Ltr. Ltr. Ltr. h Liter h Liter90 Pfg. Pfg. 10 Pfg. 8 Pfg. Pfg. 5 Pfg. Pfg.

Atsgruppe Halle des Verbandes
Deutſcher Papier u. öchreibwarenhändler, e. V.

bei uns zum Verkauf.

CGiehbrüder
Halle a. S.,

44 a

Von Donnerstag, den 11.
große Auswahl

ochſen
(einfarbige und Schecken)

Delitzſcher Straße 12/13.
ar a

ds. Mts. ab ſteht eine

Zug-

on

Sohwab,

Reit- und
läſfiges und beſonders nützliches

verkäuflich, Dunkelſchimmel, Langſchweif, volljährig, fehlerfrei und

kräftig, 3 Jahre ohne Schaden im Felde, vorzüglich geritten, ſicherſtes
Damenpfſferd, gefahren, ein e h wsgnlich

erd.
Rittergut Schieferhof in Obhauſen.

mee

ferd
rommes, zuver-

(5479

Hchützenhaus
in Kreisſtadt,

beſtehend aus Saal u. Garken-
wirtſchaft zum 1. April 1918
an küchtige Wirtslenle zu ver
pachten. Erforderlitzes Kapi-

tal Mk. 6000, 6475
Meldung unter Z. 1221 an die

Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Kalidüngesalt, Kainit, Phonolithmehl-
dünger. Dbüngekalk, Stickstoffkalk-
dünger, Homauskalk, Dängerasche, s0-
wie alle veschlagnahmefreien
Kunstdüngersorten billigst abzu-
geben solange Vorrat reicht.
Ph. Ried, Nachfolger,

Würsburg.Kunstdünger-Großnandlung,
Bohnesmühlgasse Nr. 7.

Telephon Nr. 2096.

100 Str.
gutes Hen
kauft für mittelbaren
Kriegsbedarf ca
Herm. Wintzer,

Halle,Armaturenfabrik.

Ein eleganter
Parkwagen,
Aſitzig, mit Kutſcher- und
Dienerſitz, tadellos, ſteht
preiswert zum Verkauf.
Halle a. Geiſtſtr. 5.

Fernruf 6573. 65
Kontor-Utenſilien

De aller Art empfiehltJ. Zochiseh. Gr. Steinſtr. 82.

S NeuSiegellack
(Deutsches Reichspatent)

schwarz, 8Stangen pr. Pfd.-Kart.
s peziſisoh äußerst

leicht. außerordent-lich ergiebig.Nr. 61 M. 3.20 pr. Karton v. 1 Pfd.
Nr. 62 M. 8,30 pr. Karton v. 1 Pfd.
ab Lager. Bei 8 Pfd.6 Pf. de e48Ptd. 20
Muster:z 2 St. Pinsendg. M. 1.
Paul Jacobson. Iamdargz 36.

Postscheckkonto Hamburg 10315

1 Steiuway- u. Sonsllügel.

zehr wenig gespielt, und
1 Irmlerllägel,

sehr gut erhalten,
preiswert zu verkaufen.

B. Döll.,
Gr. Ulrichstr. 33/34.

Heizer, 2 Jahre alt, wünſcht
ſich mit Witwe oder jungem
Mädchen vom Lande zu ver-
heiraten. 5482Angebote unter Z. 1222 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten.

l Verlangte werfen

Feldverwalter geſucht.

Ritterout Jden,
Kreis Oſterburg.

Auf dem Rittergut Höckel-
heim bei Northeim wird wegen
Todesfall ein 545Aufſeher

geſucht.

Dannhem.
Pugtfräulein

rm ſofortigen Eintritt für meine
Putzabteilung geſucht. Reflek-
tiert wird auf ein Fräulein, das
ſelbſtändig arbeiten und auch ver
kaufen kann. (5464Kaufhaus Louis Riele

nh.: A. Schreiber,
oſtla a. Kyffhäuſer.

5472)

Landwirtſchafterinn. u. Lernende,
jüng. u. ältere, ſowie herrſchaftl.
Dienſtperſon. jed. Art ſ. Marie Wantr
löben. gewerbsmäbigeStellenvermittlerig
Hallorenſtr. 1d am Buttermarkt).

beſſeres (5455
Mädchen,

welches im Hotel Kochen gelernt
hat, nicht unter 18 Jahre alt, als
Stütze für Küche und Haushalt
Dur ſofortigen Antritt geiucht.

fierten mit Bild, Zeugniſſen und
Gehaltsanſprüchen an

Hössrichs Kotel,
Großbreitenbach i. Thür.

C Tedverkehr

Ahwaszohhare Wäsche
in allen Weiten.

H. Flkan. Leipzigerſtr. 87.

Briefpapiere
ſiehlt

in Kaſſetten, Mappen und loſe,emp gorsJ. Toobiaeh. Gr. Steinſtr. S2.

M. non
zur I. Stelle pupilariſch auf
ein Rittergut à Ar/, o, zum
1. Januar geſucht. (5469
Max Mendershausen,

Bankgeſchäft,

Cötheni. Anh.

Veränderu
iſt und re

tsgeſcheWege
Trotz

Schonung
Syalten u

Mit
Mark wird
rerwirkt ſind

anerkannt
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ſag Perſonen vom Handel vom 23. September 1915 Reichs
Geſetzbl.

Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.
Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen: alle Weiden

ind Weidenſtöcke (auf dem Stock und geſchnitten), Weidenſchienen
ſowie Weidenrinden.

ß 2.
Beſchlagnahme.

Hie im S 1 bezeichneten Gegenſtände werden hiermit beſchlag-

gahmt. s 3.
Wirkung der Beſchlagnahme,

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von
geränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden verboten
ſt und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über ſt nichtig ſind. Den

chts geſchäftlichen Verfügungen ſtehen Verfügungen gleich, die
im Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvollziehung erfolgen.

Trotz der Beſchlagnahme iſt das Ernten unter ſachgemäßer
Schonung aller Anpflanzungen ſowie das Trocknen, Schälen,
Spalten und Sortieren erlaubt.

——7777Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis
Maik wird, ſofern nicht nach allgemeinen Strafgeſetzen h
ewirk ſind, beſtraft:

2. wer ünbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeiteſchafft, be

ſchädigt oder zerſtört, verwendet, verkauft oder kauft oder ein anderes
eräußerungs- oder Erwerbsgeſchäft über ihn abſchließt;

zf zehnkauſend

here Strafen

rd
frei und
ſicherſtes

suver- 3. wer der Verpflichtung, die beſchlagnahmten Gegenſtände zu ver
(5479 wahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4 wer den erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt,

Bekanntmachung
Nr. G. 2202,7. 17. K. R. A.

Vom 10. Oktober 1917.
g 4.

Veräußerungserlaubnis.
werd der Beſchlagnahme dürfen veräußert und geliefert

n:

1. Weiden und Weidenſtöcke allgemein an Aufkäufer,
die mit einem Ausweis der für ihren Wohnort zuſtändigen
Kriegsamtſtelle verſehen ſind (amtliche Aufkäufer);
Weiden und Weidenſtöcke von den amtlichen Auf
käufern oder ſolchen gewerbsmäßigen Weidenzüchtern, deren
Jahresernte mehr als 2000 Zentner grüner Weiden beträgt
(Großzüchter), auf Grynd eines Freigabeſcheines der Kriegs
r teilung des Königlich Preußiſ Kriegsminiſte
riums;
Weidenſchienen auf Grund eines beſonderen Frei-
gabeſcheines der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Königlich
Preußiſchen Kriegsminiſteriums;

Weidenrinden an die Rinden-Einkaufsgeſellſchaft m.
b. H., Berlin NO 43, Meyerbeerſtr. 1--4, oder an die von
dieſer Geſellſchaft beauftragten Aufkäufer.

8 5.
Verarbeitungserlaubnis.

Trotz der Beſchlagnahme bleibt die Verarbeitung der be
a hmten Gegenſtände bis zum 25. Oktober 1917 allgemein
erlaubt.

Vom 26. Oktober 1917 ab iſt eine weitergehende Verarbeitung
als die im S 3 Abſ. 2 bezeichnete (Ernten, Trocknen, Schälen,
Spalten, Sortieren) nur auf Grund einer von der Kriegs-Roh
ſtoff- Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegeminißeriums er
teilten Verarbeitungserlaubnis geſtattet.

8 6.
Vordrucke für Anträge.

Anträge auf Freigabe oder Verarbeitungserlaubnis ſind auf
beſonderen amtlichen Vordrucken zu ſtellen, die bei der Vordruck-
verwaltung der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Königlich Preußi-

2.

betreffend Beſchlagnahme von Weiden, Weidenſtöcken, Weidenſchienen und Weidenrinden.

g 7.
Ausnahmen

Ausgenommen von den Anordnungen dieſer Bekanntmachung
ſind ſolche Mengen an Weiden und Weidenſtöcken, die bei einen
Züchter (Grundeigentümer oder Pächter) nicht mehr als gleich
zei zuſammen 3 Zentner und bei einem Händler oder Ver
3 ter nicht mehr als gleichseitig zuſammen 10 Zentner be-
ragen.

Werden die vorgenannten Mindeſtmengen von 3 oder
Zentnern einmal h ſo unterliegt der Gefamtbeſtand
an Weiden und Weidenftöcken den Anordnungen dieſer Bekannt-
machung.

6.

Anfragen und Anträge
Alle Anfragen und Anträge ſind an die Kriegs Robſtoff

Abteilung, Holzzentrale, Sektion G, des Königlich Preußiſchen
Kriegsminiſteriums, Berlin W 48, Friedrichſtr. 223, zu richienund am Kopfe des Schreibens mit der Aufſchrif „Betrifft Weiden-
beſchlagnahme“ zu verſehen.

S 0.
Jnkrafttreten.

Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 10. Okkvber 1917 in
Kraft.

Gleichzeitig werden die vor dem Jnkrafttreten dieſer Be
kanntmachung angeordneten Einzelbeſchlagnahmen über Vorräte
der im 5 1 bezeichneten Gegenſtände aufgehoben.

Unberhührt durch das Jnkrafttreten dieſer Be biowwen di
durch die Bekanntwachung Nr. G. 1023 2. 17. K. R A. vom ſ. April 194
feſtgeſetzten Höchſtpreiſe ſowie die durch die Bekanntmachung Nr. G. 1600/8,
h K. R. A. vom 15. Mai 1917 angeordnete Meldepfächt und Vagerbuch

rung.
Magdeburg, den 10. Oktober 1917.

Der Stellv. Kommandierende General
des IV. Armeekorps:

ſchen Kriegsminiſteriums, Berlin 8W 48, Verl. Hedemannſtr. 10,
unter Angabe der Vordrucknummer Bst. 1809, erhältlich ſind.

Frhr. v. Lyncker,
General der Jnfanterie à la suite des Luftſchiffer-Bataillons r

ügel,

und

ESaatkarroffeln,
v der D. L. G., in Saatgröße ſortiert unduerkannt von bandverleſen

Parnaſſiamm hannhrs
Cotos
Hindenburg ansverkauft.

Preiſe und Bedingungen anf Aufrage.
Saatgutwirtſchaft Oberſchöng Sa.

Station Frankeuſtein Sa. (5474

Obst fehlt
Starke, bereits tragbare Zwerg-
obsthäume, Pyramiden, P ere
Buschbaume, Schnurbäume,
geben sogleich reiche Ernten!
Wir empfehlen davon große Vor-

Brennholz
verſchiedener Sorten, größere Mengen, waggonweiſe lieferbar.Anfragen befördert die Geſchäftsſtelle d. 8 8470

Rohe Wolle
kaufen e

tg. unter Z. 1219.
räte in besten Massenertrags-
sorten. Desgleichen Aepfel- und
Birnen Hochstämme, Allee-
bäume, Ziersträucher, Pracht-Rosen. Verlangen Sie Verzeichnis

Xr. 31 umsonyst von
Fd. Poenicke Co. m. b. H.,
Delitzseh. Obstbaumschulen.

Silber

Jch ſuche

Rittergut
mit 80 100000 Anz.

Georg Schmidt.
beten.

nen
ſucht.

K. Rödel, Halle a. S.,
Art zum Einſchmelzen kauft Poſtſtraße 1. [5461Juwelier Dunker, Leipzigerſtr. 15.

Gebr. Danglowit-
Fiſchervlan 2. Tel. 1178.

Gebr. Waffen und gagd-
gewehre 1c. und Patronen

aller Art kauft (5467
W. Tornaum. Leipziger Str. 21.
Häute und Felle alle Sorten

kauft zu
höchſtenPreſſcn Joh. Bernhardt,

ellbandlung, Halle a. S.geeraär de c Tel. 6452

Mein hübſches Gut

Neumark,
idylliſch gelegen, 120 Morgen herr-
liche Wieſen, nur maſſive Ge-
bäude, 4 Fiſchteiche, verkaufe

billig. 5473Aberleutnant L. Wirth,
Hof Zehden b. Zebden a. Oder.
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